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Der absolute Genetiv bei Homer.
(Beleuchtet durch s&mmtliche in beiden Epopöen vorkom mende Stellen.)

Der sogenannte absolute Genetiv der Griechen, dessen Wesen und 
Bedeutung wohl fast durchgehends mit jener des ablativus absolutus der 
Lateiner übereinstimmt, drängte sieh naeh Curtius erst allmählich, nach­
dem den Griechen der Ablativ in Verlust gerathen w ar, ganz für diesen 
ein, ist aber im Griechischen selbst eine erst werdende Construction, deren 
stets wachsende Verbreitung von Homer ab sich beobachten lässt.

Trifft das Particip mit der an und für sich schon bedeutungsvollen 
Casus-Form des Genetivs zusammen, so kommen auch in der altepisehen 
Sprache innerhalb dieses Gebietes alle jene Möglichkeiten vor, die wir in 
der gewöhnlichen Grammatik dem Genetive zugewiesen finden, will sagen: 
auch bei Homer findet sich der mit einem Participe verbundene Genetiv 
das einemal in der Abhängigkeit von Verben der verschiedensten Art, ein 
andermal von einem Adjectiv in seinen drei Vergleichungsstufen, wieder 
einandermal von einem Pronomen, einer Präposition oder einer ihr ver­
wandten Partikel, und endlich von einem Substantiv in subjeetiven oder 
objectiven Verhältnisse regiert.

Um nun zuvorderst der Verben zu gedenken, welche ein Object im 
Genetive zu sich nehmen können, so haben auch ihre Participien die B e­
stim m ung , entweder diese Genetivobjecte zu ergänzen oder aber die Um­
stände, welche die Einwirkung herbeiführen oder begleiten, näher anzugeben. 
Von diesen Verben aber sind es besonders zwei Hauptarten, welche an 
dieser Stelle zu erwähnen sind und die auch in der Sprache Homers 
die verschiedensten Nuancierungen der Construction nach sich ziehen, 
nämlich die Verben, die eine Sorge und Trauer einerseits und jene, welche 
ein Hören und Vernehmen andererseits ausdrücken. Dabei muss man aber, 
will renn anders den Sinn <qer Stelle genau erfassen, daran festhalten, 
dass das Particip einen wesentlichen und sachgehörigen Theil des Verbal­
objectes ausmacht.
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So ü. VIII. 477-78: c (ft iv i  iy&> o ix d).sy/£io yomuivr.u. Ebenso das 
einen grössern oder geringem Orad des Affectes bezeichnende xr]8s<yftai; 
Od. XXII. 357: 5g re ut.v a iü  oixco iv y.rid'trry.fzo naiäog iov(TTji.
II. XXIV. 422: &g roi xi]dovrai uuxaoeg ft tot vlog ifjog xcü vty.vüg nsQ iovrog. 
Ebenso das negative dmjdsiv in II. XXIII. 70: ov fitv psv £coov rog dxtfdeig,
a ) lä  ftavorrog äyvvaftcu, od. XI. 556, ff: crelo 8 ’A ya io l . . . dyvvfitfta
yfttfiiroio dia^intnig. II. XVI. r&v xe firc/.‘ duqort owv dxayol\iefta reftvrjdnmv. 
öftvQ iffftai, vXoqvoeirftai; II. VIII, 202: w nönoi iw o o iva l, tvovnftiv tg , ovöt 
w  ooi ntn dl.fo’fitv w  dcwctäv uloq.votTai iv qpetri ftv/tdg. yoXovnftai; II. XIII, 
207: xat röre ärj nepi xijoi TloaeiSdav iyoXocoftt] vimvolo ntrrövrog iv aivfj drjio-
rf jn etc. ebenso XIII. 660. II. XX1H. 23: . . . aefttv xxautvow yolafttig-
dayax&v. Od. XIX. 159: dcyaXda, 81 ndig ßlo rov xazs86ncov.

Von den Verben des Hörens und Vernehmens: dxovco, nevftouai, xlvm, 
dim, inaim, l-rny/ii und yiyvtöoxw enthalten diese participialen Genetive sowohl 
das indirecte Object, nämlich eine durch Botschaft vermittelte Nachricht, 
als auch das unmittelbare eines selbst gehörten Tones oder Wortes. II. I,
257: i re Toütg juiya xiv xeyaQOiaro ftvu ä , tig aq&iv ra8e n d n a  nvftola.ro
fiuQvafiivonr. II. XIII. 522: ovS’ äga ncö ro nsnvoro ßgti’invog oßpifiog ''4(irjg, 
vlog iolo niaoviog ivi xgarepfj vtrfiivq. II. XVII, 379: Svo 8 ’ ov nco qäre  
TZtnvafttjv. — — — IlaToor/.oio ftavovrog duvuovog etc. II. XVII. 428: "lnnoi 
8' A iaxidao udyr^g dndvevftsv invreg x/.alov, inei 8rj nnwra nvfttaftrjv fjvioyoio 
iv xov/rjffi neaovzog vq< "ExtOQog dvöooqoroio. II. XIX, 322: ov8 u  xtv rov 
narpog dnoq ftqifvolo nvftolur-v. XIX, 337. Od. I, 281. eoyto nevaöfievog na-  
rribg örtv oiyoutvoio. II. 215. 264, aus welchen Stellen hervorgeht, dass 
n tiftso fta t, in dieser Construction ausschliesslich Objecte der vermittelten 
Kunde bei sich hat. Klvta  hingegen verbindet sich nur mit Objecten der 
unmittelbar gehörten Rede, w ie: II. I, 453: ij[isv ärj nor' ifiev ndoog exXveg 
sv^afiivoio etc.

II. IX, 509: rov äi, fiiy ’ favhaav xai r txXvov tv^aaivm o. II. XVI, 76: 
ovöt not ArQStdem önog exXvov avStjaavTog iy&Qijg ix  xtqa).fjg.

Od. III, 337. Oi 8' bxlvov avftrpdarjO. Od. IV, 505; ebenso bezeich­
net der bei aim nur an zwei Stellen mit einem Participe vorkommende 
Genetiv den vom Ohre vernommenen Ton, nämlich: II. X. 189: ne8iov8e 
yd() aist re ritdqa'}', önnor in l Tgootay diottv iövrcov und II. X I, 463. Tpig 
fiiv enea’ rfvirev, ötrov xtqaki\ yjiöi qanüg, rtiig ö ’ die* idyp^Tog aQt]iq>iXog Mtvt- 
Xaog. Bei dem Verbum axovm hingegen enthalten in den Ilias an allen 
Stellen, eine einzige ausgenommen, die participialen Genetive eine nähere 
Bestimmung des Redenden, in der Odyssee aber linden wir von beiden 
Beziehungen ziemlich gleichhäufige Fälle. Die Stellen in der Ilias wären 
folgende: II. I, 381: roto o ’A noU .mv ev£a[itvoio ijxovcrev ete. 396: noU.dxt
yaQ ato nnroog ivl ftiydooirTtv äxovaa tvyoutvrjg etc. VI. 281: iycb öe naQiv
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fttreXtvrrofiai, ocpoa xaXtfJvm, a i x’ i&ilrjff' tinovrog axovt/iev. X. 216. rol d' ovx 
idov dyd-aXfiolcnv vvxra d l dgifvalr/v, äXXä xXdy^avtog uxovrrav. XV. 199: 01 
t&ev drnvvovrog dxOVfTnvrni xal dvdyxrj. 506. XXI. 476: fii] otv vvv srt na.-
TQÖg ivi [csydgoiatv axovtrtn tvyopitvov etc. XXIII. 452: toTo d ’ ä vtv&tv iövtog 
öfioxXrjrfjQog dxovcraq syvm etc.

Die Stellen in der Odyssee: I .  289: d  de xt r*#rr/öros axovoißg urid' 
ir  iövrog. II. 220; 375. IV. 728: vvv av itulä' uyanr(ibv uvrjpelrl’ftvro
frve).?.at dxXta ix utydoow ovd oourjdtvros axovau, 748. XT. 458: sl’ nov en
£coovrog axovtrt naidog ifielo. XVI. 301: nrt n c  ’i n t n  ’Odwfjog dxovadrm
evdov ionog. XVII. 215: in diesen Sellen die vermittelte objective Bezieh­
ung ; in folgenden die unmittelbare: Od. II. 423: rol ä' örptvovrog dxov-
ffccv. III. 95. . . .  ti' nov onanag ficpftcthimoiv reotaiv rj aXXov fiv&ov
axovaag nXa^OfiivOv. IV. 325. VIII. 9 5 : ßaqv de artvdypvtog axovrrtv. 534.
IX. 497 : si 81' yfl-eyt-a/ievov rtv  tj avdrjtranog axovmv. X. 221: KiQxrjg
8' evdov axovov dtiSovar/g 6m  xaXfj, iarov inüiyO}itvrjg fieyav fifißQozov.

XII. 265: fivxrj&fj.ov r ‘ *\xovoa ßoäv avXitojttvdaiv etc.
Während also bei den oberwähnten zwei Hauptarten der Verba das 

Particip uns als ein wesentlicher Zusatz zu seinem Nomen oder Pronomen 
erschien, tritt uns dasselbe bei anderen Verben, namentlich jenen, welche 
ein Erzielen, Erstreben (also bei den Verben: axom i^uv , oolywad-cti, Uvai, 
igäv, dvTäv') bedeuten, ferner bei jenen der Fülle und des Mangels («Xfi&uv, 
dsiso&ai) und endlich den Verben des Erinnerns und Vergessens, in einer 
Weise entgegen, so dass es wohl wie bei den Accusativobjecten einen 
bedeutsamen Umstand einführt, keineswegs aber einen nothwendigen und 
unentbehrlichen Theil des Objectes bildet.

So z. B. heisst es in II. VIII. 118: tov d' l&vg /it/iaßrog &x6vnae
Tvdeo? viog. Hier tritt zu dem regelmässigen Genetivobjecte noch eine 
prädicative Bestimmung im Participe hinzu, welche zwar einen bedeut­
samen Umstand zum Objecte liefert, schlechterdings aber nicht ein wesent­
licher oder gar nothwendiger Theil des Objectes ist. Denn das ist die 
Hauptsache zu erfahren, dass „Diomedes den Speer auf ihn (den Hektor) 
abschleuderte, dass er ihn aber ab schleuderte, als Hektor gerade auf sie 
(Diomedes und Nestor) eindrang“ , das ist entbehrlich, wenn auch das 
Verständnis befriedigend. Ebenso II. VIII. 215: rw  nXfj&ev djtög m n m  
xcu ävÖQÜv drrmardmv eiXofievcov. Od. XV. 23: xoi'Qidioio qiXoio ovx tri fiifivrjtai 
Tt&vtjörog. II. XXII. 389: ti de k a ro v im  nto xaraXfj&ovt’ eiv ’A iduo .

In allen diesen angeführten Stellen sahen wir den Genetiv von einem 
Verbum regiert und wie die participiale prädicative Bestimmung mehr 
oder minder sich diesen Einwirkungen ansehloss; nun gibt es aber eine 
Unzahl von Stellen, in denen die participialen Genetive von Präpositionen, 
namentlich von neql, ix, vn&Q und den uneigentlichen Präpositionen uixrpci
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und ydoiy regiert erscheinen; so von nen(: i^ ia u  z& — ozslvsi iv uivozdza, 
ntQl h a tQ ix lo w  Oawvzoi. H. XVI. 757. II. XVII. 120; 182. II. XVIH. 
173. 195. II. XXI. 151 : eifi ix llaiovivfi tQißaXov, zr;lil&’ iovarß. Od. VIII. 
360. von vtisq: '  11. XV. 665.: w » vnsg iv&dd’ iyco yovvd^o^ui ov naQsöv 
z w  tazdfievai xQaztQäg. Von dixrjzi: Od. VI. 287: xul d’ a/J.?] vifisaoj,
»/ 1ig TOtavTu j'f öt^oi y z’ usxrjzi (piXm nazgog xul (trpr/og ioivaiv uväQuai 
niayrpui etc. Od. XVI. 94. Von ydqiv: II. XV. 744: t)g zig de Tnömv 
xoü.rig in t t’tjvai q iooao  avv nvol xifitixo ydoiv "Exroqog ozyvvavzog. Besonders 
aber erscheint die Präposition in o  in dieser Verbindung bei Homer so, 
dass spätere Schriftsteller, ohne die Präposition in b  zu setzen, den in in b  
liegenden Begriff des Einflusses, durch einen sogenannten absoluten Gene­
tiv ausgedrückt haben wurden, z. B. II. II. 334: vnb de orirayi^ezo yaiu 
) .u ü p  t q o v z u v .  II. XVI. 277: d u q l  d e  v f j e g  d f i e g d a X e o v  x o p d ß r j t r a v  d v t r d r r o o v

i n  A y a i ä v .  II. IV. 422 : M i  d ’ 6 z ’ i v  a iy ia ) .6 >  n o i i x r f f i i  x v f i a  d - a k d a a r i g  o q v v z ’ 

i n a o a i z t Q o v  Z s q i v g o v  v n o  x i n q a a v r o g .  II. XII. 73, 74 : o v x h ’ a n t t z ’ 6 tu>  o v d ’ 

d y y ü o v  d n o v i e a & a i  d x p o f i i j o v  n n o z l  d a z v  i h y ß i v r m v  v n  l A y c c i & v .  II. XVIII. 
220 : & g  d ’ 6 z '  u Q t q t j l r j  q c o n ’j ,  U z e  z ’ ’i a y t  a u t . n i y ^  ä a z v  n e g i n X o f i e m v  Ö r jta iv

v n o  { h ’f i o Q c ü G z ic o v .

Od. IX. 484: ixlvadr/ de &dlaaffa y.aztnyo\iivrfi in b  nizQrß. 541.
Vergleichen wir ferner die Stelle in II. II. 95: vno de anvayl^tzo  

yaiu ).am' i£6rrar mit den früheren, so ist in derselben die Präposition 
vnb zwar mit dem Verbum <rzsra%i£tzo zu verbinden; bei allen dem aber 
ist ihr Einfluss auf den nachfolgenden Genetiv hz&v i£6vzw  nicht zu ver­
kennen : Es dröhnte der Boden unter dem sich setzenden Kriegsvolke, (oder: 
bei Gelegenheit, als das Kriegsvolk sich setzte); mithin rückt dieser Fall 
schon sehr nahe an die Grenze des absoluten Genetivs. Nicht minder in 
II. XV. 574 ff: in o  de T q<öeg xexdöovto dvdqbg äxovziaaavzog. H. XXI.
260: zov fiev zs nqoaeonog in b  iprjcpldeg dnaaui öylsvvzccg:  durch das vor-
wärtsfliessende Wasser, oder: unter dem Einflüsse des vonvärtsfliessenden 
Wassers werden die Steinchen fortgerollt. Kann denn nicht an dieser 
Stelle, in der sich der participiale Genetiv so ziemlich ganz von seiner 
Umgebung ablöst, mit gerechtem Grunde ein Zweifel darüber entstehen, 
wovon denn noch derselbe abhängig erscheinen könnte? In noch weit 
höherem Grade aber ist dies dann der Fall, wenn derselbe mit verschie­
denen Pronominen oder Substantiven in Verbindung tritt. H. V. 665 ff:
7 0  f ie v  o v  z ig  in s c fQ d a a z '  o v d '  iv o r ja ev  fitjQOv tS e n v a tu  d o g v  i/e  i'liv o v , ocpq i m -  

ß a tr ] ,  a n e v ä o v z o n '.  Ist also hier ir n e v ä ö v z w v  von o v z ig  abhängig, oder ist 
es schon wirklicher absoluter Genetiv, gegen welche Annahme jedoch 
der Umstand spricht, dass der. sogenannte absolute Genetiv bei Homer 
nicht ohne Subject C a izw v ')  noch vorkommt; ebenso II. IX. 74: n o l l ä v  

d ’ u y o o f i t r m v  zc'o  n e l c e a i ,  og  xev a t i i o r r p  ß o v l i j v  ßovX svar^ . II. X. 235 f f :  z o v
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[ i h  dt] t z a p o v  •/£. ulQiljtTsai, 8 v  x ' l& Q .r\G & tt, q a w o f i tv m v  z 6 v  ä g u r z o v  efc. ü . XII. 
428 ff: i jf isv  o z tq i  G Z Q sqi& ivu  f i n d q o i r a  jv f /rc a & sir j f i a p r a u t r a n .  II. XIII. 518:
fi fisv d r o n ' K a y y ß t l n a  y d \ i a i  n i a t  x u i  z ig  'A y ia O t v fianra/itra»’ f i i z ä  n o a n l  x v h v -  

S o u b r p  ix o f i ia a t r .  II. XV. 450: z a y a  ä ’ txvzco xccxor, z ö  o i  o v  z ig  l o v -  

x a x tv  is f i tv o w  T ito .  U .  XXII. 494: z ä v  8 '  iX tr ja d m a v  x o z v h \v  r ,g  z v z O b v  

i n i o y w .  In dieser wie in den früher angezogenen Stellen wird man wohl 
die abhängigen Genetive als partitive, abhängig das einemal von dem 
demonstrativen, das anderemal von dem relativen oder indefiniten Pro- » 
nomen bezeichnen wollen, und dies gewiss nicht mit Unrecht; aber der 
partipiale Genetiv hat an allen Stellen ausser seiner Abhängigkeit vom 
Pronomen obendrein noch die Geltung und den Ausdruck einer selbstän­
digen Thätigkeit und ist in der letztangezogenen Stelle die Uebersetzung: 
„einer, der (mit dem Waisenkinde) Mitleidfühlenden, pflegt ihm die 
Schale eine klein Weilchen zu reichen“ nicht erschöpfend wiedergegeben, 
sondern es liegt in dem participialen Genetive zugleich der Grund, warum 
dem Waisenkinde dieser „Jemand“ das Schälchen reicht, nämlich: weil 
ihn das Mitleid zum armen Waisenkinde erfasst hat.

Vergleichen wir ferner folgende Stelle, in welcher der participiale 
Genetiv einem Substantive sich anschliesst: H  XIII. 245 und XXII. 32:
<5? roß x a fa b g  e lu f i n s  / te p i  a z r j& to G i d t o - n o g .  Die Uebersetzung: „So blitzte 
das Erz um die Brust des eilenden Königs“ ist eine sehr matte, wiewohl 
nicht geleugnet werden kann, dass der participiale Genetiv von OrföetTOi 
abhängt; aber das Particip V i o n o g  gibt zugleich den Grund zum ganzen 
Satze an.

Wie also an letzterer Stelle der participiale Genetiv nicht nur von 
einem Substantive abhängig erschien, sondern derselbe zugleich in einem 
causalen Verhältnisse zum ganzen Satze stard, so gibt derselbe in ändern 
Fällen wieder die Bedingung oder die Zeit zum ganzen Hauptgedanken ab.

Unter allen diesen Nebenbestimmungen aber ist die causal begrün­
dende die bei Homer am zahlreichsten sieh vorfindende; ja es finden sich 
Fälle, welche, obgleich in ihnen das zeitliche Moment in erster Linie 
hervorgehoben werden soll, gleichwohl nebenher eine gar nicht leise An­
deutung einer causalen Begründung enthalten. So z. B. Od. XII. 203: 
z ä v  d ’  &q k  d s i o d v z w  ix  y t iQ ä v  ' i m  m '  i n t z f i d ;  hier hängt zwar der Genetiv 
ö e i ö u v r m  zunächst vom Genetive y u q & r  a b ; ferner ist das Particip auch 
in erster Linie in zeitlicher Bedeutung zu lassen, zugleich aber ist auch - 
der Causalnexus schlechterdings nicht zu verkennen, nämlich: „Die Kuder 
entflogen den Händen (der Gefährten), „nachdem“ - und zugleich „weil“ 
sie Schrecken ergriffen hatte“. Ebenso verhält es sich an folgenden Stellen:
II. III. 13: u g  d f ja  zcov v f tb  r to ö ö l  x o r tO a lo g  w q vvz’ de).'/.l]g ig % o f iE v w :  Also
wirbelte eine Staubwolke empor, während die Völker dahergezogen, und
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auch zugleich: weil die Völker einherzogen. II. IV. 174: Oto 6' öaztu  
rtvßsi ccqovqu xiifiBvov iv Tqoi}] dztXevztjz(p im  SQ'/Q. II. V. 16i : <äg 6s Xtoir 
iv ßovcrl 3 oqo)v 1$ uidiva, d^rj noQzio? i;f ßoog, ^vXo^ov xura ßo6xo[isvdoov x. z. X. 
II. VI. 3: 7ioX).ä 6' u q '  ev&a xal sv&’ I&vffs jJ-dyjj nsöioio, dXXif/.av l&vvontvtov 
%aXxij(>ea äovQa x. z. X. II. VIII. 64: tv&a 6 ’ du oifimyi) zs xal (vybiXrj
niXsv unänCyn dXXvvzco* ze xal öXX.Vfitvcov x. z. X. Od. V. 316: fitcov 6 i  oi
ißzbv ea$ev deivi] fiiöyo^ivcav uvtucav iX&ovaa xtviXXa x. z. X. Od. X. 123: äcpao 
6k xaxos xövaßo? xarä vfjag öq&qüv drdoäv r ’ dXXvfiivwv vtjüv ■&’ ufia dyvvfitvdoir. 
Od. XXIV. 69: noXXol 0’ rjowtj ’A yu io l ztvyw iv iQ ^travro nvqr\v ntQi xaio-
fitroto x. r. X. 100: dyyifxoXon 6s aq} 7{X&e äidxzooog d(jywjjÖYZT]g ipvyag
HvtjimriQm xazdyav ’Odvciji öa^iivzutv. 346 : zov 6 ’ avzov Xvzo yovvaza xal
qitXor fjZOQ, mj/iaz’ dvayvonog «. X. 534: zßv  <?’ dpa duadrccov ix iuq& v
em azo  zevyta x. z. X.

Ist in allen diesen, namentlich den zuletzt angeführten Stellen der 
Uebergang zum eigentlichen absoluten Genetiv schon unverkennbar, so 
zeigt sich dieser Uebergang, diese Grenzscheide noch weit mehr in den 
objectiven Genetiven, welche aut die eine schmerzliche Theilnahme aus- 
drückenden Substantive: dyog, ntv&og, dXyog, nö&og etc. folgen und welche 
durch ein beigefügtes Particip näher begründet werden.

II. XVI. 581: HazQÖxXq) 6’ dp’ dyog yivtzo g> öiutvov izÜ QO to x. z. X.
H. XI. 2o0: xoaztQÖv qd i  ntvdog ocp&aXuovg ixdXvxps xaGiyrr\zoio ntaövzog
x. r. X. Od. XVII. 489: Trjle/xayog 6’ iv (ih* xnadiri jxiya niv&oi di£sv ß/.rj- 
liivov x. z. X.

Od. IV. 164: noXXä yäg dXys’ e%si nazqbg naig oiyojikoio iv fisyanoig
x. t .  X. Od. XIV. 144: dXXu p’ 'O6voor\ös nö&og ai’w za i oiyofih’oio.

Solchen Stellen mögen ferner gegenübergestellt werden folgende, in 
welchen uns eine dem Gesichts- oder Gehörssinne auffallende Erscheinung 
sammt einem ihre Veranlassung bezeichnenden participialen Genetive ent­
gegentritt, und in welchen letztere mit ihrem Substantive mit einem nur 
mehr sehr schwachen und äusserem Bando Zusammenhängen, Fälle also, die 
sich sehr leicht in einen wirklichen absoluten Genetiv verwandeln lassen. 
Od. X. 122: acpuQ 6s xaxög xövußog xazä vijag öqcoqsiv dvör/äv z' öXXvfievm 
VTjäv ■&’ oifia dyvvfisvdm. XI. 606: d/icpl 6 i jxtv xXayyrj vsxvwv r\v o iw ü v  &g, 
rzdvzoö’ aTVQOj t̂vrav. XIV. 412: xXayyi) y6' döntxog aozo trvwv avXt^Ofisrdcov.
Od. XIX. 208: WS *»]g zi\xno xaXd naoijiu ödxQv ysovarfi, xlaiovorfi ibv
uvÖQd naQi'ifitvov. Od. XXII. 308: r&v 6s crzövog u q w z’ dsixijs xodzav tv n -
zoptvcav x. r. X. Od. XXIII. 41: aXXd azövov olov dxoviru xztivofxtvaiv x. z. X. 
XXIV. 185. Ebenso verhält es sieh bei den Verben des Geruches. Aehn- 
licher Art sind die Stellen, in denen bei Gelegenheit der Schilderung 
einer Schlacht oder eines Kampfes, der Bezeichnung eines Körpertheils 
oder jener von Waffen participiale Genetive sich unmittelbar an jene
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Bezeichnung- des Körpertheils oder der Waffen sieh ansehliesst. II. XVII.
47: ä\p 8’ avayatofiivoio xarh nrofiayoio frdfisfrXa vv^' x. r P.. Od. IX. 442: 
a va i 8’ 68ivr\m xaxijffir rtwo/ievog ndrtrav nimv ineuaitrn rütra oo&öv Irrrnormv. 
Od. XII. 248: ijdri r&v ivörjrra noSag xai ong vntp&ev v\potr’ txtioofievmr.
Od. XVI. 92: fj fia la  fitr xaraSdnrtr’ Axovovrog Cf tlnv rjrOo. Od. XXIII.
147: rolOiv de fitya d'üua ntntrrrsvayi^trn notjtriv urdoüv ncti^'ovrw xalh£t&vtor 
re yvvmx&v.

An allen diesen Stellen fand sieh neben dem participialen Genetive 
noch ein anderer, an den sich jener des Particips noch mehr oder minder 
lose anschliessen konnte; nun gibt es aber wiederum der Fälle nicht 
wenige, wo kein solches Nomen mehr erscheint und diese Fälle nun sind 
es, in denen der Uebergang zu dem ganz absoluten Auftreten der parti­
cipialen Genetive sehr deutlich zu Tage tritt. II. XX. 157: xdnxctiQs 8e 
yaia noderröiv öpwfttvam duvdig. II. XVI. 774: noU.a 8t ytofidöia /itydV
döntäag iaw qithtjnv uanvautvmv ä u y ’ avzör x. r. X. Noch sei jener auffallen­
den Stellen gedacht, in denen der partieipiale Genetiv sogar an den Dativ 
oder Accusativ eines Nomens oder Pronomens sich ansehliesst und in wel­
cher wir das letzte Stadium desselben zu seinem völligen Durchbruche zur 
Selbständigkeit zu erblicken haben.

Od. VI. 155 ff: fidXa nov aqtcn {hv/ibg aier h'<ynorrivr\6iv inirercci tlrexa 
<Tsio, XtvatrorTwv roiövdt -ffdXog yonöv ti/inf/vtvtrar, wo neben dem Dative des 
Pronomens Oqrw/) der partieipiale Genetiv steht, der zwar an das Sub- 
jectsnomen &v/i6g sich ansehliesst, aber doch den den Hauptgedanken 
begleitenden Umstand mit objectiver Selbständigkeit nachdrücklich hervor­
hebt. Od. IX. 256 ff: &? pqaft’, fj/iTr 8' avrt xctrexldtr^rj qtt.ov r\ron, 8ei-
advrtov <jjx9oyyov re ßotQvv avtov r t ntlmoov. Od. XIV. 527: X<zTqs 8’ K)8va<revg, 
otti (ia oi ßuirov TiknixijÖt ro vdtreper ddivog. Od. XVII. 231 ff: nolXd oi
u/iqi xaQT) rrqtla dvdnäv ix  Tiahiudav nlevpa Anorpixpovai 86/iov xarrt ßaXXo- 
fitroio. Od. XXII. 17 ff: ix).(v&tj 8' irenrnm, 8tnag d t oi exneOe ytiQog
ßXrmtvov x. r. X.

II. XVI. 531: o m  oi cox’ ijxovm fieyag xleog evS-Mfihoio; endlich ein
participialer Genetiv nach einem voransgegangenem Accusative: Od. IV. 
646: r\ trs ßir\ dtxoviog anrivna vr\tt fieXai«av.

Die verschiedenen Fälle des participialen Genetivs betrachtet, fanden 
wir allemal einen Punkt, wo wir denselben vom übrigen Satzgefüge sehon 
so ziemlich abgelöst und losgesehält sahen. Weil nun ein solcher partici­
pialer Genetiv die verschiedensten Nebenumstände eines Hauptsatzes aus­
zudrücken geeignet war und in Folge dessen diese Form besonders gerne 
angewendet wurde, so gab er, besonders wenn er allein ohne Stütze 
eines Nomens oder Pronomens auftrat, zuerst die grammatisehe Verbindung 
mit dem übrigen Satzgefüge auf, vollends aber, wenn er sich an einen
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vorausgehenden Dativ oder Aceusativ anschloss. — Bei alledem aber 
finden und erblicken wir noch immerhin einen Punkt im Satze, von 
welchem der Genetiv angezogen wird, nämlich entweder ein regierendes 
Substantiv, oder in den Fällen, wo auf einen vorausgegangenen Dativ 
oder Accusativ ein participialer Genetiv folgt, eben diesen Dativ oder 
Accusativ, welche für den partieipialen Genetiv die Subjecte enthalten. 
Nun aber stossen wir auf Stellen, in denen wir uns schon vergebens nach 
solchen Stützpunkten des partieipialen Genetiv umsehen, in denen das 
Particip sein eigenes Subject hat und nicht mehr als ein Theil eines 
Satzes erscheint, sondern als selbständiger Zusatz zum ganzen Satz­
gefüge uns entgegentritt, Stellen also, in welchen wir die grammatikalische 
Erscheinung des sogenannten absoluten, d. h .: des äusserlich von dem 
Hauptsatze abgelösten Genetivs, vollkommen ausgebildet antreffen.

Solche absolute Genetive kommen uns auch schon in den beiden 
Epopöen Homers in erklecklicher Anzahl vor, nur dass dieselben bei ihm 
im Gegensätze zu ihrem Gebrauche bei den späteren Schriftstellern, na­
mentlich Historikern, welche die zeitlich vorangehenden Ereignisse in 
Genetiven der Avrist - Participien dem Verbum finitum vorauszuschicken 
pflegten, in fast überwiegender Anzahl der Fälle eine causale und hypo­
thetische, in sehr spärlich vorkommenden Stellen eine concessive Bedeu­
tung hat.

Es finden sich nun für die in den beiden Gedichten vorkommenden Avrist- 
Participien folgende Beispiele: Od. I .  1 6 : d l ) ’ o z s  ärj t r o g  f jh 9 s  n tr u -

n X ou ivrav  i n a v r ä v .  Od. XI. 248 : ya iQ S , y v v a i ,  ( f i X i t i j z r  n s g in X o fis v o v  8 ’ i n a v r o v  

t i l - s u i  a y X n a  r ix v u .  Od. XIV. 475 : 8' a o  i n f j l f t s  x a x t; B o g i a o  n irrn yrn q .

Od. XXIV. 535 : n d v z a  8 '  i m  y ß o v l  m n r t  ö t ä g  U n a  cpmvscrdffrjg. (Dieses
letztere Beispiel unterscheidet sich gar sehr von jenen in II. II. 182: o 8k  

Svverjxe & tä g  o n n  cpawrjtTucnjg). II. VIII. 3 7 : d)ff fii] n ä v r ig  o / .a n r a i  o S v a r r tt-

/x svo io  T to to  (468). VIII. 164 : » q q b , xaxf] y h fjv tj, e n s l  o v x  s i l ja v z o g  ifisT o  nvnyöav  

i]u tr fn m v  im ß ir jr rsa i.  II. IX. 425: i n s l  o v  rn p iö iv  f \8 s  y '  i r o iu r j ,  r\v v v v  iq g d r T -

(Tovro, f f ie v  ä n o f ir p lf fa v T o g .  II. X. 246 : z  n i z o v  y  ir rn o u  h o w  x u l  i x  n vQ og

a i& o f i iv o io  ä fiq o n  r o a z ^ a a i f i t r .

355 ff: eXtiizo yun xnra {hifibv änoazQ&tyovraO haigovg ix To&'imv ievui,
naXiv "ExzOQOg orgivamog. II, XI. 458: caua 8s oi trnaafrivzog ävetrirvzo.
(wobei syyeog zu ergänzen ist). 509: I<v nebg [tiv noUuoto fitzuxhv&tvzng
tXoisv. II. XIII. 409: xatjqaliov 8t oi dönig im&Qe^nvzog ävaiv eyysog.
II. XIV. 521: ov ydo oi' zig 6fio7og im a n ta fta t noöiv f/sr ärdgäv zgsaadvzmv, 
o t s  zs Z tvg  iv epoßov Spötj. II. XV. 328: Sv&a 8’ dvi]n tXsv dväna xsSaö-
&si6r]g vöfilvTjg i)ysfiövuiv. II. XVI. 306, II. XIX. 61 ff: r ä  x ov tdOOoi 
Ayaiol ddä!; tt.ov uön&zov ov8ug ävrrutvtotv vno ytoftiv ifisv txnofirjvlOavzog. 
74 ff: o!' 8’ iydü7]fi(tv svxvtjtitdeg, A yaun  fajviv dmtnövzog ftsyafrifiov rirt/.siavog'
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II. XXI. 289: Tolca yag to t v&i i9«<5v tmrarjgdd-m si/iev, Zrjv'og inaurfaanog, 
iyia xal TldXXag 436 ff: (Volßs, rt f j  drj rä i dUffrautv ; ovät eoixsv
&Q^dvrcov fatnaM- II. XXII. 46: xal yaQ vvr dvo naTds, Avxdova xai T lo li-
dmpov, o\i dvva/iai ifietiv Tgcbcov sig äörv ältvtmv. 287 ff: xal xsv D.aqQottoog 
nöXmog T näm ai yivono ffslo xaraq&tjitvow.

383: fj xuTcdslxfiovffiv nohv üxgr/v tov dt n  saivrog, Während sich also
in der Odyssee nur vier Aoristparticipien finden, trafen wir in der Ilias 
hingegen 17 solcher Participen, von denen vier ausgenommen, aller hypo­
thetischer Natur sind.

Diesem so ungleichen Verhältnisse der Aorist-Participien gegenüber 
werden wir in beiden Gedichten eine bedeutend grössere und fast gleiche 
Anzahl von Präsens-Participien finden, die da sind: Od. I. 390: xal xiv 
t o v t ’ Ai6g yg dtdövrog dnirr&ai: wenn nur Zeus gewähren wollte.
403 ff: /iri yäo 8 y el&oi drijn oa ng a aixovza ßltjcpiv xzr\\iaz' änoQgalasti 
’l&dxrjg i n  vuitrauxTTjq: solange I. noch besteht. Od. IV. 19: So i m <?* 
xvßuTTrjrfjQS xar’ axnovg, fioXnrjg t^anyovrog , idlvsvov xarä [itccrovg. (bei f'Jao- 
y o n o g , für das indess die Handschriften mit Aristareh „i^dgxovrsg“ bieten 
ergänze man äoiäov). 392 ff: f e i  toi. iv fisyugoiöt xaxöv r aya&6v rs ztrx xrai 
oiyofittoio öt-d-sv öoXiyftv 6S6v ägyaMrjv ts (nach dem Dative toi selbständige 
temporale Bestimmung im absoluten Genetive: „seitdem“ etc.) . . . 717: 
ovd’ an st btI tj dlqnm iqe^su&ai a o llß v  xarä olxov iovzmv: (obgleich viele 
im Frauengemache waren). Od. V. 286 ff: y fidXa dr/ pLirtßovhvaav &sol
a)J.mg aficp’ ’Odvörji ifisio /ist’ A i& ibnsaaw sövrng. Od. IX. 390: nuvra dt
ol ßXdcpag' duq l xai dqgvag tvdev dvrftfj yXf)vrjg xaiOjiivrfi x.aofitvrjg, cqagaytvvro  
d i ol Ttvnl nl£ai. Od. X. 469: d)./.’ öts df\ q iviavrbg fjv, n tni d' srganov a>gai 
fi7)v&v cp&irövTtDV, nsgl d' fjftara uaxnä tsXs6&ij. Od. XI. 294 ff: dl).’ öts 

fifjrtg rs xai fm fya i i^trsXsvvro äxp nsgiTsXXofiivov ettog x. r. X. Od. XIV. 
293. (derselbe Vers). 162: rovä avtov Xvxdßanog iXstiasTai rov fitv q&vi-
vovxog urjvog, tov S ’ lörufitvoio o'ixads voöri\ösi COdv66evg~). (XIX. 306. der­
selbe Vers). Od. XIV. 450: öv (>a avßdnr)? avrbg xtrjaaro olog urroijofit-
*oio ävaxrog x. t .  >L. Od. XVI. 373: ov yaQ 6im tovtov ys £äovrog M a a sö -  
■&ai Tdäs SQya. 438 ff: ovx s<r&‘ ovrog «m/o, ovd1 söatTai, ovds yivrjiai, ög
xsv T tlifidytp <jtp viei yÜQag snoioti £cöovt6g y ifit& tv xai im  yß-ovi dtnxofiivoio. 
Od. XVII. 296 : Sy T^TS ye*T’ dnö&söTog dnoiyofitvoio ävaxrog x. t . ).. Od. XVIII. 
267: fisfivijö&ai natQog xal firftinog iv asydpotöiv ä>g rv v , ij ert ftäD.ov, ifisv 
änoföcrcpiv iönog. Od. XIX. 19: t n t a  nuTq'og xaXa, tu fioi xarä olxov axrj- 
äsa xanybg äfitgdti aaTQog uno iyn iitw o . (seit der Vater fortzog). 152 ff:
d)J.’ öts Ttzfjazov rjX&sv xal imrjXv&ov conai firjv&v cp&ivövTim’. 194: srog t 'ov 
fisv iya> ngbg öcofiaT1 äyoov tv i^tinnö-a itdixttxtg qü.tmv, no'D.mv xarä olxov iov- 
tcov. 518 ff: d>g 6’ 8ts riavöantov xöqt] yloQqlg dijdiov xai.hv dtiSrfiiv tuuog
viov löTUfihoiO. Od. XX. 25: d>g ärt yaffzto’ drijp noXiog nvqbg ai&ofitvoio,

**
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ifinXttrjV xvltrrjg ts  xal ai/iazog, sv&a. xal iv&ct äioXXy x. t .  X. 218: fiaXa [uv 
xaxbv vlog idvzog äXXcav drenov ixea&ai. 232: ffe&ev ir&ad' ioyzog iXevcrezat
oi'xad’ ’Oävööevg x. z. X. 311 ff: äXX’ efintjg zdS t fisv xal zszXafisv siöogöoav- 
zsg, /j.TjXcov Ocpa^Ofievaiv oi'votö z t  mvoiihoto xal Oizov. Od. XXIV. 507: TtjXs- 
jiay rjÖT] f ih  z6ds y si'ösai avzbg intX&MV, avdq&v naQvufiemv h a  ze xnivovzai 
aQiöroi x. r. A.

II. I. 88: ov zig i/isv £ärtog xal im  y&ovl dtfixofitvoio croi xoiXrjg nuoa  
vrjvöl ßanelag yeToag Ino'iöu. II. II. 550 ff: h & a  ds fxiv zavQOicn xal äoreoTg 
IXdovzai x o v q o i  I4&rjvauov mQizsXXOfitvoav inctvz&v.

II. V. 202 ff: [itf fiot dsvöiazo qnnßfjg ävdo&v iiXofismv, sim&özeg ed/ieva 
addTjv. 499 ff: <bg d’ ävepog dyvaö qoneei iegctg xaz’ aXmag uvöq&v Xixuazcav, 
ozs zs ^ai'äij /hjpnizTjt) xgtvrj kntiyofitvmv ave/im' xannöv zs xal äyvag. 864 ff: 
oit] d’ ix vscptmv iQsßsvvq qaivtzai ai)o xavficczog ävtfioio Svaaiog oQWfiivoio. 
II. VII. 63 ff: Oit] de ZsqvQoio iysiaro  novzov sn  (ypi| ÖQrvfisvoio viov. 
II. VIII. 521 ff: cjvXuxi] dt zig sfinidog s6zai, fii\ Xöyog eiöeX&ricn tzoXiv X aän  
ansovTcav. 537 ff: xeiatzai ovzrj&sig, noXisg ä’ a/j.qt' avzov izaTgoc, ijiXlov ävi- 
onog ig avotov. II, IX. 573 ff: z w  5s zay' dfiql nvXag Sfiadog xa'i dovnog
oocogii nvQyaii’ ßaXXofitvav. II XIV. 96: 8g xe'Xeai noXtiiow av vscrzaiizog xal
avzrjg vfjag ivrsaiXftovg uXaä' tXxme w. 100: ov yan !Ayaiol öyfiuovaiv nöXs/iov
vTjüv aXaä’ fXxouivdißv. II. XV. 190 ff: ij zoi iyav eXayov noXirjv aXa vaii/tsr 
aisl naXXofii'vmv (obwohl nach Anderen naXXonimv ein von iywr regierter par- 
titiver Genetiv wäre, nämlich: ich unter den Brüdern, die um die Herr­
schaft losten). 548: ö d’ oqppa fisv siXlnodag ßovg ßocrx’• iv IJtQxiazT] dtjicav 
anovöircpiv iövzaiy. II. XVII. 265: ufiql de z ‘ äxnai i)iörsg ßoöaöiv iotvyo-
liivrjg aXog «|m. 392 ff: äq>an 3s zs ixfiäg sßrt , Svvti ds äXotqrj noXXüv iX-
xoncov. 532: oi ä’ rLXOov xafr’ ofilXov ha loov xixXi’/axovzog.

II. XVIII. 10: x a i  / w i  šsirrs>  M v g f i id o v m v  r b v  ä n iö z o v  s z i  £ cb o vzo g  i f i s io  

y t n ö h  v n o  T ocoo tv  Xsixfisiv q a o g  fisXiOiO. 605 f f : d o t i )  xvßiözT jzfjQ S x a z ’

a v z o v g  [ lo lm 'ig  i^ d o y o r z o g  iS i v o v o v  x a z d  f i i a a o v g .  II. XIX. 210: n g h  0 ' o v

ritog ä v  e f io iy s  q?lXov x a z c t X a if ib v  is i t j  o v  n ö f f ig  o v d s  ß g & a ig ,  i z a i g o v  z s & v v f in o t .

II. XX. 404: ä g  o z s  z a v Q o g  i'jQvysv iX xö /xsrog  ’E X ix a v io v  ä / j q l  ä v a x z a  xovqcov
iX x ö v z a v .  II. XXI. 522 f f : tag o z s  x a n v b g  icov t ig  o v Q a r o v  s v q v v  ! x t[ tu i  ä crzso g  

a i& o i- i iv o io .  II. XXII. 163: To äi f i s y a  x s l z a i  ä e d l o ' J , ij Z Q in o g ,  i ß  y v v t] ,

avd(iog  x a z a z i& y r f i i z o g .  431 ff: T sx-jov,  iycc  S u X ij z i  w  ß s i o f i a i  a i v ä  n a ü o v a a ,  

o'sv UTto z t & v t j M o g ;  11 XXIII. 520 f f :  ö  d e  t ’ i y y i  n a X a  z q s ^ s i ,  o v d s  z t

noX Xi] ycoQri / i tö f f t jy v g ,  n o ^ io g  m ä i o i o  -& eoyzog.

598 ff: zoTo de &vubg iay&rj <bg si' z t tzsqI azayveaaix itgOTj \-rjioy ä ld fo -  
xoxzog. II. XXIV. 243 ff: (trjlzsQOi yaQ fiäX\oy 'Ayaioiiciv di} errsrr&t xslrox
zs&yri&zog. 248: oi d’ icay e^m ant,nyn\iioyio ysQoyzog. 289: insl «(> aeyt
&v/J.og ozQiytt enl rfjag, i/isio per ovx i&e\ov<7i]t.
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Während in der Ilias eine gleiche Anzahl von Präsens - Participien 
mit rein zeitlicher und solchen mit causaler und hypothetischer Bedeutung 
sich finden, ist das Verhältnis in der Odyssee ein sehr ungleiches, indem 
die Präsens-Participien in derselben in überwiegender Anzahl rein zeitli­
cher Natur sind.

Die grammatikalische Erscheinung des Genetivus absolutus im ältesten 
Spraehgebrauche betrachtet, müssen wir uns ohne weiteres gestehen, dass 
der Ursprung des absoluten Genetivs mehr in der Natur des Particips 
als in jener des Casus zu suchen ist. Denn das Particip an und für sich 
schon ist eine merkwürdige Erscheinung in der Sprache, namentlich aber 
in der griechischen und von grösser Bedeutung. Ist es doch das einzige 
Gebilde der Sprache, welches sich in die Natur der zwei wichtigsten Rede- 
theile, das Nomen und Verbum, theilt und eben darum eine nur ihm eigen­
tüm liche Fülle der Beredsamkeit besitzt. Trifft nun die schon an sich 
wichtige Participialform mit dem beziehungsreichsten Casus, wie es doch 
ohne Zweifel der Genetiv ist, zusammen, so muss wohl eine solche Ver­
bindung ganz besonders geeignet erscheinen, die verschiedenartigsten und 
wechselreichsten Beziehungen zum Ausdrucke zu bringen. Diese dem 
Particip inhalierende Eigenschaft der Verbindung des verbalen Inhaltes 
mit der nominalen Form musste zwar die äussere Abhängigkeit des Parti­
cips von dem dasselbe umgebenden Satzgefüge herbeiführen; indess behielt 
es immer noch von Verbum die Fähigkeit alle Verhältnisse ausdrücken zu 
können und die Neigung derselben in selbständiger Weise zur Geltung 
zu bringen.

Wir sahen in den aus beiden Gedichten angezogenen Stellen, namen­
tlich solchen, wo die äussere Verbindung des Particips an ein Substantiv als 
seinen äusseren Träger hinwies, dass wir nothwendig das Particip in 
einen conjunctionalen Nebensatz auflösen mussten. Allmählich gewöhnte 
sich die Sprache daran die mannigfachsten Ausführungen des Hauptgedan­
kens durch die bequemme Form der participialen Genetive, die nur die 
lockerste Verbindung mit einem beliebigen Satzgliede bedurften, zu bewir­
ken und schon schier einmal daran gewöhnt, behielt sie dieselbe Ausdrucks­
weise auch da noch bei, wo der Grund für den Genetiv nicht mehr in 
einem eizelnen Worte, sondern in der Richtung des ganzen Satzes lag.
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Schulnachrichten.
Personalstand des Lehrkörpers und Fächeryertheilnng,

für  die ob ligaten  Lehr-Gegenstände.

Lehrer Geistlich
Weltlich

Lehr-
Gegenstand Classe

Zahl der 
wüehectl. 
Stnndin

A n m e r k u n g

Johann F isc h e r ,
k. k. Director

weltlich P hysik 7. 3

P. Bernard V ovk,
k. k. Professor

geistlich  
F. 0. P.

M athematik
P hysik

4. 5. 6. 7. 8. 
8. 18

Cnstos des 
physikal. 
CaDinets

P. Ladislaus H rovat,
k. k. Professor

dto.
L atein
Griechisch
Slovenisch

3.
6.
3. 7.

16
Ordinarius 

der III. Classe. 
Custos der 
Schülerhihl.

P. Rafael K lem enčič ,
k. k. Professor

dto.
Geographie u. 
Geschichte 
Philos Prop.

1. 2. 3. 6. 8. 
7. 8.

20
Ordinarius 

der 
VI. Classe

P. Ignaz S ta u d a ch e r ,
k. k. Professor dto. Religion 1 . - 8 . 16

Exhortatov, 
seit 13. Dez. 81 
krankheitshal­
ber beurlaubt

Johann P o la n ec ,
k. k. Profesior weltlich

L atein
Deutsch
Slovenisch

1.
1.
1. 8.

17
Ordinarius 

der 
I. Classe

Nicod. Donnemiller,
k. k. Professor dto.

Deutsch 
Geographie 
u, Geschichte

5. 6. 7. 8. 

4. 7.
19

Ordinarius 
der 

VII. Classe

Gustav S ta n g er ,
k. k. Professor dto.

L atein
Griechisch
Deutsch

8.
8.
3. 4.

16
Ordinarius 

der 
m  Classe

Leopold Koprivšek,
k. k. Gymn.-Lehrer dto.

L atein
Griechisch
Slovenisch

2.
S.
2.

16
Ordinarius 

der 
II. Classe

Anton D erganc,
k. k. Gymn.-Lehrer und 

Bezirksscliulinspector
dto.

M athematik
N aturw issen­
schaften

1. 3 

1.— 6.
19

Custos des 
natur histor. 

Cabinets

Anton Riedel,
k. k. G-ymn.-Lehrer dto. M athem atik

Zeichnen
2.
1. 2. 3. 4.

18
Custos der 
Lehrm ittel 

für das 
Zeichnen

Raimund N achtigall ,
k. k. Gymn.-Lehrer dto.

L a t., Griech.
Slovenisch
Deutsch

7. 3. 
5 6.
2.

17

Franz Breznik,
k. k. Gymn.-Lehrer dto.

L a t. , Griech. 
Slovenisch 

Geog.u. Gesch.

L . 4., - G. 7.
4.
5.

17
Ordinarius 

der IV. Classe 
Custos der 
Lehrerbibi.

Johann T e u tsc h ,
approb. Lehrsupplent dto. Latein

Griechisch
5. 6. 
4. 16 Ordinarius 

der V. Classe

P. Hugolin S a t tn e r ,
Lehrsupplent

geistlich  
F. 0 . P . Religion 1 . - 8 . 16 Exhortator
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Für die nicht obligaten Lehr-Gegenstände.

Lehrer Geistlich
Weltlich

Lchrgegensland
Zahl der 
wöchentl. 
Standen

Anton Riedel ■weltlich Kalligraphie 
Zeichnen am Ober-Gymn.

2.
1.

Franz Brežnik dto. Tomen 8.

P. Hugolin Sattner geistlich  
F. 0 . P. Gesang 4.

II. Lehrverfassung.

a) Für die obligaten Lehrgegenstände.

I. Classe.

Religionslehre 2 Standen. Katekizem.
Lateinische Sprache 8 Stunden. Formenlehre der wichtigsten 

regelmässigen Flexionen, eingeübt in beiderseitigen Uebersetzungen. Memo­
rieren, später schriftliche Aufgaben, jede Woche eine.

D eutsche Sprache 4 Stunden. Formenlehre des Nomens und 
Verbs. Lehre vom einfachen (erweiterten und einfach zusammengesetzten) 
Satze. — Rechtschreiben, Lesen, Sprechen, Vortragen, Ausarbeitung von 
Sätzen und kleinen Erzählungen. Alle 10 Tage eine schriftliche Aufgabe.

Sloven ische  Sprache 3 Stunden. Formenlehre, Nomen, Verbum, 
Präpositionen. Das Uebrige wie im Deutschen.

Geographie 3 Stunden. Fundamentalsätze der mathematischen Geo­
graphie in element. Weise erörtert. — Beschreibung der Erdoberfläche 
nach der Natur, den Völkern und Staaten. Kartenlesen, Kartenzeichnen.

Mathematik 3 Stunden. Das Rechnen mit unbenannten einnamigen, 
ganzen und Decimalzahlen, gemeinen Brüchen und Theilbarkeit mit Uebun- 
gen im Kopfe. — II. Semester Geometrie 2 Stunden. Die räumlichen 
Grössen, Entstehung und Arten der Winkel, Construction von Dreiecken 
und Parallelogrammen.

N aturgesch ichte  2 Stunden. I. Sem. Säugethiere. II. Sem. Nie­
dere Thiere.
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Zeichnen 4 Stunden. Zeichnen ebener, gerader und krummlieniger 
geometrischer Gebilde aus freier Hand nach Tafelzeichnungen mit kurzen, 
passenden Erklärungen. — Monatlich eine Aufgabe.

II. Classe.

Religionslehre 2 Stunden. Liturgika.
Latein ische  Sprache 8 Stunden. Formenlehre der selteneren und 

unregelmässigen Flexionen, eingeübt wie in der I. Classe. Das Unetbehr- 
liche aus den Constructionen (Syntax). Memorieren, häusliches Präpa­
rieren. Schriftliche Aufgaben, jede Woche eine.

D eutsche Sprache 3 Stunden. Wiederholung und Ergänzung der 
Formenlehre, Satzverbindung, Satzgefüge. Lesen, Sprechen, Vortragen. 
Schriftliche Aufgaben alle 14 Tage.

S lo v en isch e  Sprache 3 Stunden. Die Klasseneinteilung der Verba. 
Wiederholung des unregelinässigen aus der Declination. Wortbildungslehre, 
Satzlehre etc. wie beim Deutschen.

Geographie und G eschichte  4 Stunden. 2 St. Specielle Geographie 
von Asien und Afrika. Eingehende Beschreibung der verticalen und hori­
zontalen Gliederung Europas und seiner Stromgebiete. Specielle Geographie 
von Süd- und W est-Europa. 2 Stunden. Uebersicht der Geschichte des 
Alterthums.

Mathematik 3 Stunden. I. Sem. 2 St. Arithmetik. 1 St. Geo­
metrie. II. Sem. 1 St. Arithmetik 2 St. Geometrie. Rechnen mit mehr- 
namigen Zahlen, Verhältnisse, Proportionen, liegeldetrie mit Anwendung, 
Proeentrechnung, wälsche Praktik, Mass- und Gewichtskunde. — Geometrie, 

•Grössenbestimmung und Berechnung der Vielecke. Theilung und Verwand­
lung derselben, Aehnlichkeit geradlieniger Figuren.

N aturgesch ichte  2 Stunden. I. Sem. Amphibien, Reptilien, Fisehe 
und Vögel. II. Sem. Botanik.

Zeichnen 4 Stunden. Zeichnen räumlicher geometrischer Gebilde 
durchgeführt nach perspectivischen Grundsätzen.

III. Classe.

Religionslehre 2 Stunden. Zgodbe sv. pisma stare zaveze in šege 
izraelske.

L atein ische  Sprache 6 Stunden. 2 St. Grammatik. Casuslehre, ein­
geübt an mündlichen und schriftlichen Uebungsbeispielen. 4 St. Cornelius 
Nepos. Präparation. Im I. Sem. alle Wochen, im II. Sem. alle 14 Tage 
ein Pensum.
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Griechische Sprache 5 Stunden. Regelmässige Formenlehre mit 
Ausschluss der Verba auf jm eingeübt an beiderseitigen Uebersetzungen. 
Memorieren der Vocabeln, Präparation. Im II. Sem. alle 14 Tage ein 
Pensum, alle 4 Wochen eine Composition.

D eutsche Sprache 3 Stunden. Wiederholung .und Ergänzung der 
Grammatik beim Lesen, Vortragen memorirter Gedichte und prosaischer 
Stücke. Alle 14 Tage eine schriftliche Aufgabe.

Sloven ische  Sprache 3 Stunden. Casuslehre etc. wie beim Latei­
nischen und Deutschen. Alle 14 Tage eine schriftliehe Arbeit.

Geographie und G eschichte  3 Stunden. 2 St. Specielle Geographie 
des übrigen Europa (mit Ausschluss Östcrr.-Ung.) dann Amerika’s und 
Australiens. 1 St. Uebersicht der Geschichte des Mittelalters. Am Schlüsse 
Recapitulation mit Hervorhebung der characteristischen Momente aus der 
Geschichte des betreffenden österreichischen Landes und ihrer Beziehung 
zu der Geschichte der übrigen Theile der Monarchie.

Mathematik 3 Stunden. Vertheilt wie in II. Die vier Species mit 
allgemeinen ganzen und gebrochenen Zahlen. Erheben specieller Zahlen 
zur 2ten und 3ten Potenz. Ausziehen der Quadrat- und Kubikwurzel aus 
decadischen Zahlen. Combinationslehre. Geometrie, Kreislehre.

N aturw issen sch aften  2 Stunden. I. Sem. Mineralogie. II. Sem. 
Physik. Allgemeine Eigenschaften der Körper, Chemie und Wärme.

Zeichnen 4 Stunden. Uebungen im Ornamentzeichnen nach der 
Vorzeichnung an der Tafel. Erklärung über die Stylarten derselben. 
Uebungen nach farblosen und polyhromen Musterblättern.

IV. Classe.

Religionslehre 2 Stunden. Zgodbe sv. pisma nove zaveze in zem­
ljepis sv. dežele.

L ateinische Sprache 6 Stunden. 2 St. Wiederholung der Casuslehre, 
Tempora und Modi, Infinitiv, Particip, Gerundium und Supinum. Münd­
liche und schriftliche Uebersetzungen in’s Lateinische. Das Wichtigste 
aus der Prosodie und Metrik in Verbindung mit metrischen Uebungen. 
4 Stunden. Caesar Bellum Gallicum I, VII. Alle 14 Tage ein Pensum 
und eine Composition.

Griechische Sprache 4 Stunden. Wiederholung des Perfeetstammes 
und der Passivformen, Verba auf /u , Verba anomala. Syntax; Numerus, 
Genus und Artikel. Dazu die betreffenden Uebungsstücke. Alle 14 Tage 
ein Pensum, alle 4 Wochen eine Composition.

2
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D eutsche  Sprache 3 Stunden. Sachliche und grammat. synt. 
Erklärung der Lesestücke, Vorträgen, Periodenbau, Metrik, Tropen 
und Figuren. Geschäfts- und andere Aufsätze. Alle 14 Tage eine schrift­
liche Arbeit.

s io v en isc h e  Sprache 3 Stunden. Grammatik, Fortsetzung der Syn­
tax, Modi, Tempora, Periode, Metrik. Lcctüre, Vorträge. Alle 14 Tage 
eine Aufgabe.

Geographie und G eschichte  4 Stunden. I. Sem. Uebersicht der 
Geschichte der Neuzeit mit Hervorhebung der für den Habsburgisehen 
Gesammtstaat wichtigsten Begebenheiten und Personen. II. Sem. Specielle 
Geographie der Österreich.-ungarischen Monarchie.

Mathematik 3 Stunden. Vertheilt wie in II. Gleichungen des ersten 
Grades mit einer und zwei Unbekannten, zusammengesetzte Propoi'tionen 
nebst Anwendungen. Ansehauungslehre: Stereometrie, Berechnungen der 
Oberflächen und des kubischen Inhaltes der Körper.

Naturlehre 3 Stunden. Das Uebrige aus der Physik.
Zeichnen 3 Stunden. Studien nach schwierigeren ornamentalen 

Musterblättern, Zeichnen nach Gypsmodeüen. Auch wird die menschliche 
Figur in den Kreis dor Uebungen aufgenommen. Monatlich eine Aufgabe.

Y. Classe-

Religionslehre 2 Stunden. Apologetik.
L atein ische  Sprache 6 Stunden. 5 St. Livius, lib. XXII. undOvid: 

E libris „Tristium“ lib. IV. eleg. 10; e libris Metamorphosen; Auswahl. 
Grammatisch - stylistisehe Uebungen. Präparation. Alle 14 Tage ein Pen­
sum, alle 4 Wochen eine Composition.

Griechische Sprache 5 Stunden. Homers Ilias I. II. Alle 8 Tage 
grammatische Uebungen, Casuslehre. Präparation mit Memorieren der 
Vocabeln. Wiederholung der Formenlehre. Alle 4 Wochen ein Pensum.

Deutsche Sprache 3 Stunden. Die Hauptmomente der Metrik. Aus 
der Poetik die epische, lyrische und dramatische Dichtung. Leetiire ein­
schlagender Stücke, Declamieren gelernter Gedichte. Alle 3 Wochen eine 
schriftliche Arbeit.

S ioven ische  Sprache 2 Stunden. Lehre von den Tropen und Rede­
figuren. Metrik, Lyrik. Lesen und Erklären ausgewählter Stücke. Vor­
träge. Aufgaben wie im Deutschen.

Geographie und G eschichte  4 Stunden. Geschichte des Alterthums 
bis auf Augustus mit steter Berücksichtigung der hiermit zusammenhän­
genden geographischen Daten.
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Mathematik 4 Stunden. 2 St. Algebra. Zahlensystem. Die4Speeies 
in algebraischen Ausdrücken. Tlieilbarkeit der Zahlen. Lehre der Brüche. 
Proportionen mit Anwendung. Geometrie 2 St. Planimetrie.

N aturgesch ichte  2 Stunden. I. Sem. Mineralogie in enger Ver­
bindung mit Geognosie. II. Sem. Botanik in enger Verbindung mit Paläon­
tologie und geographischer Verbreitung der Pflanzen.

VI. Claese.

Religlonsiehre 2 Stunden. Christkatholische Glaubenslehre.
Lateinische Sprache 6 Stunden. 5 St. Sallut’s bellum Jugurth.

(vollständig); Cieeronis oratio pro Archia poeta; Vergil. Eclogae I. undV. 
Georgica lib. II. von 136 — 176. Aeneis lib I. 1 St. grammatisch.- 
stilistische Hebungen. Präparation. Aufgaben wie in der V. Classe.

Griechische Sprache 5 Stunden. Homer. Ilias VI, VII, VIII. 
Herodot. Pers. Kr. I., II. und III. Zug bis Thermopylae, das streng 
historische in ausgehobenen §§. Grammatik: Genera, tempora, modi des 
Verbs. C. §§. 476—596. Alle 4 Wochen eine schriftliche Arbeit.

D eutsche Sprache 3 Stunden. Geschichte der deutschen Literatur 
bis L es s i ng.  Lectüre und Aufgaben wie in der V. Classe.

Sloven ische  Sprache 2 Stunden. Die Epik. Lektüre nach J a n e ž i č  
und einige Stücke epischer Natur aus P r e š i r n une K o s e s k i mit sach­
licher und ästhetischer Erklärung. Uebungen im Vortragen. Eepetieren 
der Sintax. Aufgaben wie in der V. Classe.

Geographie und Geschichte 3 Stunden. Schluss der Geschichte 
des Alterthums und Geschichte des Mittelalters in gleicher Behandlungs­
weise.

Mathematik 3 Stunden. Vertheilt wie in der II. 1) Potenzen, Wur­
zeln, Logarithmen, Gleichungen des ersten Graues mit einer und mehreren 
Unbekannten. 2) Stereometrie und Trigonometrie.

N aturgesch ichte  2 Stunden. Zoologie in enger Verbindung mit 
Paläontologie und geogr. Verbreitung der Tkiere.

VII. Classe.

Religionslohre 2 Stunden. Christkatholische Sittenlehre. 
L ateinische Sprache 5 Stunden. 4. St. Vergil, Aon. VII., VIIL, 

IX. Cicero, orat. Philipp. I., und II. 1 St. grammat. stil. Uebuugen. 
Präparation. Aufgaben wie in der V. Classe.

2 *
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Griechische Sprache 4 Stunden. Demosthenes Olyntische Eeden. 
Homeri Odys. I., II., III., IV. Alle 14 Tage grammatische Hebungen. 
Wiederholung der Moduslehre. Abschluss der Grammatik mit der Lehre 
von den Partikeln. Monatlich eine schriftliche Arbeit.

D eutsche Sprache 3 Stunden. Geschichte der deutschen Literatur 
in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhundertes mit Lectiire und Vortrags­
übungen. Aufgaben wie in der V. Classe.

Slovenieche Sprache 2 Stunden. Literaturgeschichte des 16. und 
17. Jahrhundertes. Dramatik, Wilhelm Teil. Altsloveniscke Lautlehre. 
Alle 3 Wochen eine schriftliche Arbeit.

Geographie und Geschichte  3 Stunden. Geschichte der Neuzeit 
in gleicher Behandlungsweise.

Mathematik 3 Stunden. Vertheilt wie in II. 1) Gleichungen des 
2ten Grades, Exponential- und unbestimmte Gleichungen, Progressionen 
mit Anwendung, Combinationslehre und binom. Lehrsatz. 2) Anwendung 
der Algebra auf Geometrie und analyt. Geometrie.

Physik 3 Stunden. Allgemeine Eigenschaften, Mechanik, Wärme, 
Wellenlehre.

Philosophische  Propädeutik 2 Stunden. Logik.

YHI. Classe.

Religionslehre 2 Stunden. Kirchengeschichte.
Lateinische Sprache 5 Stunden. 4 St. Tacitus Hist. I. Horaz.

Car. I. 1, 2, 3, 4, 7, 11, 14, 20, 22, 28, 37. II. 3, 9, 10, 13, 18.
III. 1, 2, 3, 4, 13, 17, 29, 30. IV. 2, 3, 4, 7. Carmen saeculare;
Epod. 1, 2, 7, 9, 13. Sat. I. 1, 4, 9. H. 8. Epist. I. 1, 2, 10, 19, 20.
1 St. grammatisch - stilistische Uebungen. Präparation. Aufgaben wie 
ln der V. Classe.

Griechische Sprache 5 Stunden. Platon; Apologie, Kriton, Laches. 
Homeri Odys. VIII — X ., Sophokles, Oedipus tyrannus. Präparation 
und schriftliche Arbeiten wie in der VII. Classe.

D eutsche Sprache 3 Stunden. Geschichte des 19. Jahrhundertes 
und Kepetition der deutschen Literatur. Das Uebrige wie in VII.

Sloven ische  Sprache 2 Stunden. Alt- und neusloven. Literatur,
altslov. Grammatik (Fortsetzung), Lectüre. Aufgaben wie in V.

Geographie nud Geschichte 3 Stunden. I. Sem. Geschichte der 
Österreich.-ung. Monarchie; wiederholende Hervorhebungen ihrer Bezieh­
ungen zu der Geschichte der Nachbarländer; Skizze der wichtigsten 
Thatsaehen aus der innern Entwicklung des Kaiserstaates.
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II. Sem. Eingehende Schilderung der wichtigsten Thatsachen über 
Land und Leute, Verfassung und Verwaltung, Production und Cultur 
der österr.-ung. Monarchie mit Vergleichung der heimischen Verhältnisse 
und der ändern ^Staaten, namentlich der europäischen Grossstaaten.

Mathematik 2 Stunden. Hebungen in Lösung mathematischer Pro­
bleme, zusammenfassende Wiederholung des mathemat. Unterrichtes

Physik 3 Stunden. Magnetismus, Elektricität, Wärme, Optik.
Philosoph. Propädeutik 2 Stunden. Psychologie.

b) Für die nicht obligaten Lehrgegenstände.

Gesang. I. Abtheilung. Erklärung des Stimmorgans, Verhaltungs­
regeln beim Singen, Notenkenntniss, Takteintheilung, Tempo, Intervall­
übungen; Dur- und Moll - Tonleiter, Kegeln des Vortrages. Ein- zwei- 
und dreistimmige Lieder. I. Sem. 23. II. Sem. 19 Schüler. — 2 Stun­
den wöchentlich. — II. Abtheilung. Wiederholung der Gesangstheorie 
mit besonderer Rücksicht auf die Regeln des Vortrages. Weltliche und 
kirchliche Lieder in vierstimmigen gemischten Chören, I. Sem. 25. II. Sem. 
21 Schüler. — 2 Stunden wöchentlich.

Turnen, Freiübung und Geräthturnen (Barren, Reck, Ringe, wag- 
rechte und senkrechte Leiter, Kletterstangen, Hoch- und Weitspringen), 
in vier Abtheilungen zu je 2 Stunden.

Kalligraphie. Current- und Lateinschriftübungen nach G r e in  e r ’s 
Schreibmethode. 2 Stunden.

Privatlectüre. IV. CI. Caesar de hello G. II. — V. CI. Xenoph. 
aus der Cyropai'die. — VI. Ilias III IX. Caesar de bello civili, lib. I.
— VII. CI. Cicero pro Archia poeta et pro Ligario Ilom. Odyssee VI.
— VIII. CI Cicero de sencctute.



III. Lehrbücher.

F ü r  d i e  R e l i g i o n :

Katekizem von Lesar.
Liturgika von Lesar, 
k. k. Scliulbiicherverlag. 
k. k. Schulbücherverlag.
Wappler Ant., Dr., Lehrbuch der Religion für die 

oberen Ciassen der Gymnasien I. Theil. 
dto. II. r
dto. III. „

Fischer Franz, Dr., katholische Religionslehre für die 
höheren Anstalten.

L a t e i n i s c h e  S p r a c h e :

a )  Hrovat’s Latinska slovnica.
b) Žepič Latinsko-Slovenske vaje.
Wie in der I. Classe.
a )  Schmidt Carl, Latein. Schulgrammatik.
b) Vielhaber Leop., I. Heft. Casuslehre für die III. CI.
c) Nepotis Cornelii vitae ex recensione Caroli Halmir
a)  Grammatik wie in der III. Classe.
b) Uebung8buch wie in der III. Classe II. Heft.
c.) C. Julii Caesaris Commentarii de bello Gallico von 

C. Hoffmann.
d ) Ovid’s Tristien von F. C. Grysar.
a )  Grammatik wie in der III. Classe.
b) Uebungsbuch wie in der IV. Classe.
c) Livius von Grysar.
d )  Ovid von Grysar.
a) Grammatik wie in der III. Classe.
b) Uebungsbuch von Süpfle.
c) Salust von Linker, Cicero von Klotz, Vergil von 

Hoffmann.
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VII. „ a)  Grammatik wie in der III. Classe.
b) Uebungsbuch von Slipfle II. Theil.
c) Vergil und Cicero wie in der VI. Classe.

VIII. „ a)  Grammatik wie in der III. Classe.
b) Uebungsbuch von Süpfle.
c) Horaz von Grysar, Tacitus von Halm.

G r i e c h i s c h e  S p r a c h e :

Curtius G. Griechische Schulgrammatik von der III.—VIII. Classe. 
Uebungsbuch von Schenkl von der III. — VIII., Cbpestomatie aus Xeno- 
pbon von Schenkl V. Homer: Ilias von Hochegger V., VI. Odysseae von 
Pauly VII und VIII. Herodot von Wilhelm in VI. Demosthenes von

' Pauly VII. Platon von Pauly VIII. Sophokles von Dindorf VIII.

D e u t s c h e  S p r a c h e :

Grammatik von Heinrich I .—IV. Lesebücher von Neumann und 
Gehlen I .—IV. Egger I Theil in der V, II  Theil 1. Band in der VI.,
2. Band in der VII., Mozart’s deutsches Lesebuch für Ober Gymnasien
III. Band in der VIII. Classe.

S l o v e n i s c h e  S p r a c h e :

Slovuica und Cvetnik von Janežič I .—IV. Classe, Cvetnik V.—VII. 
Classe. Grammatik und Berilo von Miklošič VII., VIII. Classe.

G e o g r a p h i e  u. G e s c h i c h t e :

Kozen Geographie I.—IV. Classe, Hannak, österreichische Vater­
landskunde Unterstufe IV. Classe, Oberstufe VIII. Classe, Gindely, 
Geschichte II.—VIII. Classe.

Atlanten: Kozen und Sydov, Kiepert, Sprunner, Putzger.

M a t h e m a t i k :

Arithmetik und Geometrie: Močnik I .—VIII. Classe. Logar, Tafeln 
von Stampfer.
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N a t u r g e s c h i c h t e :

Pokorny: Thierreich I. u. II. Classe, Botanik II. Classe, Mineralogie 
III. Classe, Ilochstetter nnd Bisching Mineralogie V. Classe, Wretsehko 
Botanik V. Classe, Schmidt Zoologie VI. Classe.

P h y s i k :

Pick III, IV. Handl VII. und VIII.

P h i l o s .  P r o p e d e u t : i k  

Lindner VII. und VIII.

IV. Themen für die schriftlichen Arbeiten.

a) I n  d e u t s c h e r  S p r a c h e :

V. Classe. 1. Herbst und Abend. (Parallele.) — 2. Der Nibelungen­
hort, nach II. Jordan. — 3. Der Einzug der Burgunder in Peehlarn. — 
4. Einfluss des Alkibiades auf den Gang des peloponnesischen Krieges.
— 5. Ein ritterlicher Zweikampf (nach Wielands Oberon I 42—50) — 
6. Womit entschuldigt der Ritter bei Schiller den Kampf mit dem Drachen.
— 7. „Der Erlkönig und der Fischer“ (eine Parallele.) — 8. Die Höhle 
des Scherasmin (Wielands Oberon) und das Sälchen beim Wirth zum 
goldenen Löwen. — 9. Der Fall Carthagos. — 10. Marius, der Retter 
des Vaterlandes (Begründung.) — 11. Anmuth der Natur nach einem 
Gewitter. — 12. Oesterreichs Grösse (nach A. G rün: Hymne an Oester­
reich).

VI. Classe. 1. Wir sind Gäste nur auf Erden. —  2. Warum miss­
lang den Römern die Unterwerfung der Germanen? — 3. Charakteristik
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der Gudrun. — 4. Worin ligt es, dass Ritterburgen auch in ihren 
Ruinen so anziehend sind? — 5. Was lehren den Jüngling die Flügel 
des Ikarus? — 6. Peter von Amiens. — 7. u. 8. Was habe ieh über den 
Antheil Oesterreichs an der deutschen Dichtung des Mittelalters gelernt?
— 9. Allgemeine Charakteristik der Literatur des 16. Jahrhundertes 
mit besonderer Berücksichtigung der Satiriker. — 10. Rechtfertigung der 
freudigen Worte Schillers: „Geendigt nach langem, verderblichen Streit, 
war die kaiserlose, die schreckliche Zeit“. (Graf von Habsburg II). —
11. Klops to ck, eine Hauptsäule der zweiten deutschen Bliitenperiode (eine 
Begründung). — 12. Rudolf IV, der Stifter.

VII. Classe. 1. Hau’ deinen Götzen muthig um, es sei Geld, Wol­
lust oder Ruhm. — 2. Die vorbereitenden Ursachen der Kirchenspaltung 
im 16. Jahrhundert. — 3. Inwiefern ist Goethes „Götz von Berlichingen“ ein 
Product der Sturm- und Drangperiode ? — 4. Oesterreich der Schild Deutsch­
lands. (Ferdinand I.) — 5. Goethes Pylades gleicht dem Odysseus des 
Homer. •— 6. Charakteristik des Grafen von Habsburg nach Schillers 
Ballade. — 7. u. 8. Licht und Schattenseiten der fortgeschrittenen 
Cultur. Nach Schillers „Spaziergang“. — 9. Die Aufhebung des fran­
zösischen Königthums. — 10. Vergleichung der Expositionen in Fr. von 
Schillers „Jungfrau von Orleans“ und „Wilhelm Teil“. — 11. Kampf 
Oesterreichs gegen Napoleon im J. 1809. — 12. Vergiss der Schule nicht, 
sie that dir Gutes.

VIII. Classe. 1. Dem Tod entrinnt, wer ihn verachtet; doch den 
Verzagten holt er ein. — 2. Der Riese von Marbach von G. Schwab, 
eine gedrängte Schille biograpbie in Versen. — 3. Welches Los scheint 
mir beneidenswerther, das des Achilles oder das des Tithonus ? — 4. Re­
formen Josef II. auf kirchlichem Gebiete. — 5. Versuch Schillers Balladen 
nach ihren sittlichen Ideen zu gruppiren. — 6. Nichts ist schwerer zu 
ertragen, als eine Reihe von schönen Tagen. (Goethe). — 7. Welche Um­
stände haben beigetragen, die deutsche Nation zum Kampfe gegen ihren 
Unterdrücker Napoleon I. zu begeistern? — 8. Worin ligt das Tragische 
im Nibelungenliede? — 9. Warum durfte der Plastiker „Laokoon“ nicht 
„schreiend“ darstellen (nach Lessings Laokoon I —III)? — 10. Oester­
reich, o gutes Land, o Vaterland! Inmitten dem Kind Italien und dem 
Manne Deutschland liegst du, der wangenrothe Jüngling d a ! (Grillparzer). 
Thema für die Maturitätsprüfung.

N i c o d e m u s  D o n n e m i l l e r .
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b) In  d e r  s l o v e n i s c h e n  S p r a c h e .

V. C lasse:  1. Popis domačega kraja. — 2. Jesen in človeška sta­
rost (paralela). — 3. V čem se kaže zmožnost in krepost slovenskega 
naroda? po Koseskega „kdo je mar“. — 4. Zakaj ljubimo svojo domo­
vino? — 5. Kaj je zmernost? in zakaj je ona mladosti posebno priporo­
čena? — 6. Leonidas pri Termopilah. — 7. Tfjg d (/srt/s iS ^ m a  &eol tiqo-
ndQOiftty s&tjmv Clat. — 8. Koristni nasledki narodnih iger pri Grkih.
— 9. Kakove misli nam obuja pom lad?— 10. Poljedelstvo temelj deržave.
— 11. Hom. Ilias, 1.187—221. (Prevod.) — 12. Bistra glava brez nrav­
nega značaja ne velja nič.

VI. C lasse 1. Povoljna. — 2. kako je epos nastal? — 3. VI. spev 
Iliade (ideja in značaji). — 4. JJes povsod se da živeti, kdor poguma
kaj ima, pa samo v domači sveti zemlji sreča je doma. Lev. — 5. Hom.
Ilias VII, 206—30. (Prevod.) — 6. Doneč eris felix, multos numerabis 
amicos, tempora si fuerint nubila, solus eris. Ovid. — 7. Dobre knjige, 
dobre prijateljice. — 8. Naj prvi uzroki perzijanskih vojska (po Herodotu).
— 9. Zakaj se imenuje Herodot „pater historiae“ ? in njegov životopis.
— 10 Herod. VI, 44—46. (Prevod.) — 11. Ideja in značaj najvažniših 
oseb v „krst pri Savici“. — 12. Avstrijanec naj ljubi svojo domovino. 
Schiller.

R a i m u n d  N a c h t i g a l l .

VII. Classe. 1. Povoljna —  dobre: a)  Motivi Ciceronu pri delo­
vanji ; b) Ljudski pregovori. — Le težko zgreši, ki strelica napne na 
visoke ljudi. Soph. Ai. 155. — 3. Vis consilii expers mole ruit sua. Hor.
III. 4. — 4. Žitje starih Slovanov, (zadruge, postave, obrtnija, vojna, 
gradi, bogočastje). — 5. Značaji v Sophoklejevem Ajantu. — 6. Oderit 
insipiens sapientis verba magistri. (Spir. len.) — 7. Razprava z historični 
drami, S a m o . — 8. Črte slovenske zgodovine od Samo-a do KarolaVčl. 
1. 630—788. — 9. Cras, cras, semper cras, et sie elabitur aetas. — 
10. Slovenci za Karolingov, libo dobro, libo slabo? — 11. Vpliv voda 
na kulturo. — 12. Misli Slovenca razvalinah gradov. — 13. Temelji 
(pogoji, načela) slovstvenej razpravi. — 14. Povolja — dobre: a )  Blage 
lastnosti Prešernove posnete iz Krsta pri Sav. — Mih. b) Slovenska 
domovina (pesen.) — Tiko. c) Rimljanski načeti — Staz. d ) V navadah 
starih je globoka misel — Pajn.

Hr o v a t .

VIII. Classe. 1. Lepota in rodovitnost moje domovine. — 2. „Metus 
ac terror sunt infirma vincla caritatis“. (Tacit.) — 3. Schillerjev „Zvon,

*
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z ozirom na najvažniše strani človeškega življenja. — 4. Kakov vpliv 
ima dom na naš duševni razvoj. — 5. Konj v službi človekovej. — 6. Terri- 
torialne spremembe na Avstrijskem za francozkih vojsk. — 7. Vpliv dežele 
na narodni razvitek. — 8. Koristi izvirajoče iz natančnega učenja staro- 
slovenščine. — 9. O pošpevalnem vpljivu pesnikov na omiko človeško s 
posebnim ozirom na slovenske pesnike. — 10. Kako se moremo hvaležne 
skazati zavodu, kteremu se imamo za najveei del svoje omike zahvaliti.
— 11. Sopar in elektrika v službi človeški. (Matura).

J oh .  P o l a n e c .
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VI. Vermehrung der Lehrmittelsammlungen.

A) Bei der Lehrer-Bibliothek.

a) D u r c h  A n k a u f :

Archiv fUr slavische Philologie v. Jagič V. Bd. 4. Heft, III. Bd.
3. Heft, IV. Bd. 4. Heft. — Archiv für Heimatkunde v. Schumi Franz
I. Bd. Bg. 1—5. — Broun. Klassen und Ordnungen Y. Bd. II. Abth.
VI. Bd. III. Abth. 22—29 Lief. — Baumgart Dr. Hermann. Aristoteles, 
Lessing und Göthe. — Blass' Dr. Fried. Plutarchs ausgewählte Biogra­
phien. — Bockmüller Fried. T. Lucreti Cari de Komanorum natura 
1 Lief. Buch I  u. II. — Germania, Vierteljahrsschrift v. Bartsch, 14. Jahr­
gang 3. u. 4. Heft, 15. Jahrg. 1. Heft. — Jahrbücher der k. k. geolog. 
Reichsanstalt XXXI. Bd. Nr. 1—4 u. N. 1. — Verhandlungen der k. k. 
geolog. Reichsanstalt pro 1881 N. 1— 18, 1882 N. 1—8. — Andre K. 
Globus, Bd. XXXIX N. 19—24, Bd. XL N. 1 - 2 4 , Bd. XLI Nr. 1 -2 0 -
— Hinz Peter F. W. Cornelius Nepos, Bülfeld u. Leipzig 1880. — Jahn 
Eduard. Platons Georgias. — Neue Jahrbücher für Philologie und Paeda- 
gogik v. Dr. Alfred Fleckeisen 123 u. 125 Bd. 4—12 Heft und 126 Bd. 
1—4 Heft. — Jansen Johannes, Geschichte des deutschen Volkes 3. Bd.
— Klein Josephus „Fasti Consulares“. — Kreitner Gustav. Im fernen 
Osten Heft 24—32 (Schluss.) — Mühlbacher, Mittheilungen des Institutes 
für österr. Geschichtsforschung II  Bd. 3. u. 4. Heft, III Bd. 1. u. 2. Heft.
— Müller Lucian. Quintus Iloratius Flaccus. Leipzig 1880. — Petermann’s 
A Dr. geogr. Mittheilungen 27. B i. V I—XII. 28 Bd. I—V. — Plötz 
Dr. Carl, Hauptdaten der Weltgeschichte, Berlin 1880 — Plötz Dr. Carl, 
Auszug aus der alten, mittleren u. neuen Geschichte Berlin 1880 — Prolsz 
Rob. Erläuterungen zu den ausländ. Classikern (Shakespeare — Julius 
Caesar 3. u. 4. Bd.) — Pfaunder Dr. Leop. (Müller Pouillet’s), Lehrbuch 
der Physik 3 Bände. — Rudolf, Kronprinz. Die Orientreise Lief. 1—20. — 
Schultz Ferdinandus, Aeschinis orationes. Leipzig 1865. — Sonnenschein 
Eduard. T. Macci Plavti Captivi. Leipzig 1880 — Spengel Andreas. T. 
Maeci Plavti Trvcvlentvs. Göttingen 1868. — Tücking Dr. Carl, Cornelii 
Taciti Germania und Cornelii Taciti de vita et moribus. — Valvasors 
Kärnten, Lief. 1—8. — Die Völker Oesterr.-Ungarns, ethnographische 
und culturhistorisehe Schilderungen 8 Bände. — Weigand Dr. Fried. Deut­
sches Wörterbuch 2 Bd. — Zeitschrift für Schulgeographie II. Jahrgang 
V und VI., III. Jahrgang Heft I —V. — Zeitschrift für Völkerpsychologie 
13. Bd. Heft 1—4. — Zeitschrift für die Realschule v. 1881 7— 12 Heft. 
1882 Heft 1—6. — Verordnungsblatt für den Dienstbereich des Mini­
steriums für Cultus und Unterricht I —X III. St.
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b) D u r c h  G e s c h e n k e :

Vom hohen k. k. Minist, für Cultus und Unterricht: Zeitschrift für 
die österr. Gymnasien 1880 Heft 8— 11., 1881 Heft 1— 7. — Oesterr. 
botan. Zeitschrift XXXI. Jahrgang Heft 6—12., XXXII. Jahrg. Heft 1—6.
— Zeitschrift für deutsches Alterthum und deutsche Literatur 3 3. Band 
Heft 3 u. 4., 14 Bd. Heft 1 u. 2. — Statistik des Judenthums v. Gust. 
Adolf Schimmer. Von der k. k. Landesregierung für Krain: Landes­
gesetzblatt für das Herzogthum Krain 1881 Schluss. 1882 Stück 1—7. 
Yon der k. k. statist. Central - Commission in Wien: Die periodische
Presse Oesterreichs. Vom Hofrath Ritter von Becker: Verstreute Blätter. 
Wien 1880, Niederösterreichische Landschaften. Wien 1879. Vom Prof. 
Franz Breznik: Ueber Gymnasialwesen, Pädagogik und Fachbildung v. 
Ottokar Lorenz. Wien 1879. Vom Prof. P. Bernard Vovk: Vodnik, 
pesme za poskušnjo, v Ljubljani 1806. Vom Dr. J. Hauler: Lateinische 
Stilübungen für die VIII. CI. Von d. Herder’schen Buchhandlung Wien: 
Griech. Uebungsbuch für Anfänger von Dr. M. Wetzel. — Prinosk naglasu 
u novoslovanskom jeziku napisano U. Valjavec, Zagreb 1882, v. Verfasser. — 
Chronik des Vereines. Innerösterr. Mittelschule in Graz 1873 — 1880. 
Geschenk des Vereines. Br. Alex. v. Rechbach. Mittheilungen dps hist. 
Vereines für das Herzogthum Krain (einzelne Nummern v. 1805 — 1867. 
Josephus' Flavius in deutscher Uebersetzung. Geschichte v. Hudoklin Franz, 
Schüler der VIII. Classe.

B) Bei der Schülerbibliothek.

a ) D u r c h  A n k a u f :

Holub Emil, sieben Jahre in Afrika. — Sophokles Ajant, 7 St. cd. 
Valjavec. — Pick, 4 Expl. Lexikon v. Rožek, Vielhaber IV. Classe. — 
Heinrich, deutsche Grammat. 2 Expl., Mineralogie v. Hochstetter. — 
Miklosich, Berilo 2. Aufl. — Janežič, Glasnik 6 Jahrg. 1858— 1863. Wapp- 
ler, Relig. I. u. II. Thl. — Jesenko, Občna zgodovina II. III. del. Egger
1. u. II. Thl. — Knjige Moliorove družbe und Matice Slovenske. — Kogl- 
gruber, drarnat. Jugendspiele. — Hirt, Theater für die Jugend. — We­
ber, Dreizeknlinden. — Strehlke, Göthes Götz, Torq. Egm. Herrn. — 
Schwab, die deutsch. Volksbücher. — Stecher, Konrads Rolandlied, Nibe­
lungenlied , Sturz des Odindienstes in Dännemark, lw ain , der Held des 
Nordens, Schillers Wallenstein. — Gcibel, Gedichte; Schulze’s Caecilie
2. Thl. — Stifter Adalb. Bunte Steine. — Richter Alb., Deutsche Sagen.
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— Jurčič, Slovenski Janičar. — Kres, Zvon, Vrtcc (abonem.), Schenkl.
— Süpfle, 18. Aufl., Gindely Gesch. II. Thl. Caesar. — Pokorny, Both. 
3 Exemplare.

b) An G e s c h e n k e n :

Yom Hr. k. k. Gymn. Prof. J. Marn als Verf. Jezičnik XIX. 1. 19.
— Yom Hr. k. k. L .-G .-11. Dr. Vojska, 5 St. Musikalia. — Vom Hr. 
Kar. Graeser, Miklosich, Berilo 2. Aufl.

Ein wärmster Dank soll bei dieser Gelegenheit jenen P. T. Herren 
gesagt sein, welche in Folge einer öffentlichen Bitte um die im Buchhan­
del vergriffenen dramat. Lesestücke durch Ihre gefällige Einsendung dem 
Gymnasium eine sehr angenehme Gabe gespendet haben. Diese Herren 
sind: Dr. Bleiweis, vitez Terteniški, Willi. Teil ed. Cegnar. — J. A.
Kuralt, k. k. B.-G.-Adj. Keifnic, Stuart, ed. Cegnar. — Prof. Dr. M. 
Heben, Teil u. Ajant, ed. Valjavec. — Pfarrer Iv. Virant, Stuart. — 
Kapl. Ign. Salehar, Stuart, Ajant, Criton, Apologija, ed. Božic, Memorab. 
ed. Hrov. — Val. Bernik Theol., Teil. — Unbekannter aus Triest, Ajant, 
Stuart, Tell. — M. Malenšek, Cern., Dev. Orleanska.

Geliehen haben: Hr. Lendovšek, Stuart, Ajas, Teil. — Kos, Stuart.
— Dekral, Teil. — Pfarr. Gorenec L., Stuart, Ajas, Tell. — J. Germ 
Adles, Stuart.

c) M i n e r a l o g i e :

1 Knistersalz, 1 Perlsalz, 1 Schibiker-Salz, 1 Krystalsalz am Mutter­
gestein, 1 Adler-Salz, 1 Spisasalz, 1 Spisalsalz mit bituminösen Holze,
1 Krystallsalz, 2 Fasersalz, 1 Tropfsalz, 1 Mohnsalz, 1 Eissalz, 1 Griin- 
salz, 1 Kryst. Gyps, 1 Gypsknollen, 1 Schwarzgrüner Salzthon, 1 Faser- 
gyps, 1 Anchydrit im Salze, 1 Anehydrit, 1 Salzzapfen. Sämmtliche 
Mineralien sind Geschenke von der löblichen k. k. Salinen-Verwaltung in 
Wieliczka.

A n g e k a u t t  w u r d e n :  1 Steinsalz-Krystall, 1 Kupferlasur, 1 Kupfer­
grün, 1 Leuzit, 1 Lasurstein, 1 Bernstein, 1 Kupferglanz, 1 Rotkupfererz,
1 Speisskobalt, 1 Kupfernickel, 1 Kotgiltigerz, 1 Eisenblüte, i Alaungruppe, 
5 Kupfervitriol, 2 Eisenvitriol, 6 Eisenocker von Karlsbad.

d) Z o o l o g i e :

1 Ardea stellaris, 1 Buphus ralloides, 1 Strigiceps cynaeus, 1 Astur pa- 
lumbarius, 1 Accipiter nisus, 1 Pandion haliaetos. Geschenke von den
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Herren: Graf M argen, Dr. Ign. Klemenčič aus Treffen, Georg Clarici,
Jos. Rosina k. k. Adjunkt und J. Ruprecht Apotheker in Treffen.

A n g e k a u f t  w u r d e n :  1 Oriolus galbula, 1 Coracias garrula.
Wandtafeln, von Lenkart & Nitsche 5. Lief.

e) B o t a n i k :

Wandtafeln: Zippel et Bollmaun: Einheimische Pflanzenfamilien
II Abth. 24 Tafeln.

f )  P h y s i k a l i s c h e  K a b i n e t :

Glasgefäss mit Fassung für das Endosmometer. Anthoskop. Linsen 
und Spiegelapparat nach Mach. Holtz’sche Maschine umgeändert. Elek. 
trische Lampe von Edison. Oooxes’schc Röhre mit phosphorcscierender 
Substanz. Gasappa at und einige Werkzeuge. Ein Flaschenelement nach 
Grenet mit beweglicher Zinkplatte.

g )  F ü r  Ge o m e t r i e :

1 Octaeder, 1 Ikosaeder, 1 Kugel mit verschiedenen Schnitten.

li) Z e i c h n e n :

Hohles 6 seitiges Prisma, Cylinder, Ring, Achteckige Platte, Pylon, 
Gotthisehes Gewölbe, Kuppel.

------

YI1. Mataritiitsprüfangen.

Die Themen für die schriftliche Prüfung waren:
1. Uebcrsetzung aus dem Deutschen in’s Lateinische: Grysar Stil- 

iibungen I. Abth XVI.
„Welchen Bescheid der römische S e n a t d e m  Könige Pyrrhus, als 

dieser den Frieden angeboten, gegeben hat.
s
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2. Uebersetzung aus dem Lateinischen ins Deutsche: Livius, 
XXXIX, 49—50. Eventus memorabilis est — haud ita malto post ex- 
spiravit.

3. Aus dem Deutschen;
Oesterreich, o gutes Land, o Vaterland! Inmitten dem Kind Italien 

und dem Manne Deutschland liegst du, der wangenrothe Jüngling da. 
(Worte Ottokars van Horneck in Grillparzers „König Ottokars Glück und 
Ende. III. Aufz.)

4. Aus dem Griechischen ins Deutsche:
Herodot, III. 41—44. T a v ta  im ls^dfisrog — Ol>S71sqi ^ctvov ävdnög. — 
5.. Aus dem Slovenischen:
Sopar in elektrika v službi človeški.
6. Aus der Mathematik:

a) V x  +  Vy =  12; x y  =  468.
b) Welchen Betrag muss Jemand 25 Jahre lang am Anfänge eines 

jeden Jahres in einer Sparkasse einlegen, damit die aullaufende Summe 
nach Verlauf dieser Zeit bei einem Zinsfusse von 4V2%  5000 £1. betrage?

c) Wie gross ist die Oberfläche, wie gross der Kubikinhalt eines 
geraden Kegels, dessen Seite 4 8 dm- mit der Grundfläche einen Neigungs­
winkel 50° 24 ' 6 "  bildet?

d) Die Gleichung der Geraden ist y — — 3/4cc -f- 4 ; wie gross 
ist ihr Neigungswinkel?

Die mündliche Prüfung wurde am 10. Juli unter Vorsitz des k. k. 
Landesschulinspectors Herrn Jakob Smolej abgehalten. Das Ergebnis war :

Picigas Leopold aus Rudolfswerth, künftiger Beruf Medizin.
Kos Josef aus Froschdorf, reif, „ r Theologie.
Kovač Johann aus Doberniče, „ „ Theologie.
Hudovernik Johann aus Sittich, reif, „ „ Jus.

Einer erhielt die Bewilligung aus einem Gegenstand nach zwei 
Monaten die Wiederholungsprüfung zu machen, einer wurde auf ein Jahr 
reprobiert.

Ergebniss der M aturitätsprüfung am Schuljahre 1881.

Zur Prüfung haben sich alle 10 öffentliche Schüler gemeldet und 
ein Externe. *

Vor der mündlichen Prüfung trat ein öffentlicher Schüler und der 
Externe zurück. Das weitere Ergebniss war:
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Berglez Jakob aus Pletovanje in Steierm., reif, 
Bernik Valentin aus Stražile, reif,
Božič Franz aus Podraga, „
Dereani Julius aus Seisenberg „ mit Auszeichn.
Pehani Alois aus Seisenberg „
Pfefferer Alfons aus Gottschee, „
Roethel Josef aus Gottschee, „
Treo Carl aus Kleindorf, „
Žnidarič Alois aus Marburg, „

künft. Beruf Theologie.
„ „ Theologie.
„ „ Medizin.
„ „ Medizin.
r „ Theologie.
» „ Jus.
v  v  JuS.
„ „ Montanist.
,, „ Medizin

YI11. Chronik des Gymnasiums.

Das Schuljahr wurde am 16. September 1881 mit einem feierlichen 
Gottesdienste eröflhet.

Di“ Namensfeste beider Majestäten wurden wie alljährlich in wür­
diger Weise gr feiert; die Gymnasial]ug nd nahm mit dem ganzen Lehr­
körper am feierlichen Gottesdienste in der Franziskanerkirche theil, und 
hatte an beiden Tagen Ferien. Am Vorabende des Namenstages Ihrer 
Majestät der Kaiserin veranstaltete der Direetor wie alljährlich eine 
musikalisch-declamatorische Schülerakademie, zu der Gäste geladen wur­
den, die sich sehr zahlreich versammelten. An demselben Tage hat der 
Studenten - Unterstützungsverein an 29 dürftige Schüler Winterkleider, 
Wäsche und Schuhwerk vertheilen lassen.

Für Professor Josef Ogörek, dem mit h. Minist-Erl. von 9. August 
1881, Z. 10417, eine Lehrstelle am II. Staats - Gymnasium zu Lemberg 
verliehen wurde, erhielt das Gymnasium den für das ganze Gymnasium 
approbierten Lehrsupplenten J o h a n n  T e u t s e h ,  mit Erl. dos hochlöbl. 
k. k Landes-Schul-Rathes von 15. October 1881, Z. 1839.

Dem Professor Nicodemus Donnemiller wurde mit Erl. des hochlöbl. 
k. k. Landes Schul-Rathes von 3. November 1881 die erste Quinquenal- 
zulage ertheilt.

Lehrer Gustav Stanger wurde mit Erlass des hochlöbl. k. k. Landes- 
Schul-Rathes von 3. November 1881, Z. 1838, definitiv bestätigt und 
ihm der Titel Professor verliehen.

Dem Professor Johann Polanec ertheilte der hochlöbl. k. k. Landes- 
Schul-Rath mit Erl. von 18. April 1881, Z. 595, die zweite Quinquenal- 
zulage.

Der k. k. Landesschulinspector, Herr Jakob Smolej, unterzog am 
8.—13. Mai das Gymnasium einer eingehenden Inspeetion und hielt am

3*
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Ende der Visitation mit dem Lehrkörper eine Conferenz, in welcher er 
über Disciplin, Fortschritt der Schüler, und über die gegebenen Themen 
zu schriftlichen Aufgaben, deren Bearbeitung seine Wahrnehmungen 
ausprach.

Am 13. December 1881 erkrankte der Katechet Herr P. I g n a z  
S t a u d a c h e  r an einem sehr schweren Leiden. Zur Erlangung der stark 
angegriffenen Gesundheit wurde ihm von Seiner Exeellenz dem Herrn 
Minister für Cultus und Unterricht bis zum Beginne des künftigen Schul­
jahres Urlaub ertheilt. Zur Supplierung wurde Herr P. H u g o 1 i n S a 11 n e r 
mit Erlass des hochlöbl. k. k. Landes-Schul-Rathes vom 21. Jänner 1882, 
Z. 146, bestellt.

— — - --------------

IX. Erlässe.

1. Hoher Ministerialerlass vom 26. October 1881, Z. 16464, womit 
zu den Ferialtagen an Mittelschulen der 2. November (Allerseelentag) 
beigezählt wird. (Hochl. k. k. L. Sch. K. v. 29. Oct. 1881, Z. 20'JÖ.)

2. Hoher Minist. Erlass von 22. November 1881 Z. 18101. Stipen­
disten, welche wegen Krankheit genöthigt sind, eine Glasse zu wieder­
holen, können bei der Landesregierung um Belassung des Genusses des 
Stipendiums einkommen, in allen übrigen Fällen und bei schlechter Sit­
tennote nur beim Ministerium, auch beim llebertritt vom Gymnasium zur 
Realschule. (30. November 188 , Z. 9041, L.-R )

Das Slovenische ist als Muttersprache in Analogie mit dem h Min.- 
Erl. von 3. Mai 1880, Z. 19754 für solche Schüler, welche bei dem Ein­
tritte in die Gymnasialstudien von ihren Eltern als Slovenen vorgeführt
werden, künftighin als ein obligater Lehrgegenstand zu betrachten. (L.
Sch. R. 9. April 1882, Z. 500.)

X. Studentenunterstützungsverein.

hat abermals kräftig gewirkt und dafür gesorgt, dass alle dürftigen 
Schüler mit den nothwendigen Büchern, Schreib- und Zeichenmaterial 
versehen wnrden, dass mehrere Quartierbeiträge und auch Krankheits­
aushilfe erhielten. Im Herbste bekamen 29 Schüler theils ganze An­
züge theils nur die nothwendigen mit Schuhwerk und Wäsche im Som­
mer wurden damit 16 Schüler betheilt; auch wurde für einige Schulgeld 
und Aufnahmstaxen bezahlt.
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Von den 100 fl., welche die Sparkasse der Direetion im Monate 
März 1. J. vorzüglich zum Ankaufe von Lehrmitteln für arme Schüler 
geschickt hat, sind nach dem Beschlüsse des Lehrkörpers für 4 Schüler 
Kleider um den Betrag von 26 fl. 93 kr., für 4 Schüler Stiefel um den 
Betrag von 20 fl. und Lehrmittel um den Betrag von 53 fl. 7 kr. ange­
schafft worden.

Der Ausschuss des Vereines hielt in der dazu bestimmten Zeit drei 
Berathungen ah. Die Generalversammlung fand am 4. Juli statt.

Die Direetion erfüllt nur eine angenehme Pflicht, wenn sie allen 
Wohlthätern und Gönnern, insbesondere aber dem hohen Landtage des 
Herzogthums Krain, welcher abermals 200 fl. spendete, und dem löblichen 
krainischen Sparkasse-Vereine für die grossherzigen ausgiebigen Spenden 
den innigsten, tiefgefühlten Dank ausspricht.

Dankend muss auch hervorgehoben werden, dass im Convente der 
hoehw. P. P. Franziskaner Schüler abermals, wie alljährlich, die ganze 
Kost, in mehreren Häusern viele Schüler die Mittagskost unentgeltlich 
erhielten.

A bschluss der Rechnung pro 1882.

E i n n a h m e n :
f l . kr.

Saldo vom vorigen J a h r e ...................... 14 69
Von den M itg l ie d e r n ........................... 171 —
Coupons ...................................................... 164 24
Concert 18. November 1881 . . . . 35 62
Landesausschuss pro 1882 . . . . 200 —

Von der Sparkasse behoben . . . . 203 67

Summe . 789 22
A u s g a b e n :

Für Winter- und Sommerkleider, Wache und Schuhe 270 35
Bücher, Schreib- und Zeichen-Kequisiten 106 44
2 Stück Laibacher Lose gekauft . . 48 34
Quartier- und Krankheits-Aushilfe . . 26 91
Schulgeld und Aufnahmstaxen-Beiträge 20 10
Kleinere Auslagen und Dienerschaft . 7 05
A n g e l e g t ................................................. 310 03

Summe . 769 22
B e s t a n d  d e r  K a s s e  de s  V e r e i n e s :

In Papieren N om inalw ert................................................. 3000
A n g e l e g t ........................... ..... * 3 10 03

Summe . 3310 03
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Jährliche Beitragsleistungen der Mitglieder.
Herren: A le š  A n to n ,  Dechant in Semič 5 fl- — B erg m a n n  Jose f, 

Apotheker 2 fl. — B re zn ik  F r a n z , k. k. Gymn.-Professor 3 fl. — * B r ü ­
nier G ottfried , k. k. Landesgerichtsrath 5 fl. — D ija k  J o h a n n , k. k. Ritt­
meister 2 fl. — D  rg a n c  A n ton , k. k Gymn-P'ofessor und Bezi'ksschul- 
inspektor 2 fl. —  *D onnevnillcr N ico d e m u s , k. k. Gymn -Professor 3 fl.
— D o llh o f W ilhelm , k. k. Bezi-kshauptmann3 fl — * E k e l J o s e f ,  k. k. 
Bezi'kshauptmann 4 fl. — E lsn e r  E bnest, k. k. Steuerinspektor 3 fl. — 
* Fischt r  J o h a n n , k. k. Gymnasial-Drektor, 12 fl. — F u r la n  M athaeus, 
k. k. Hauptsteueramts-Einnehmer, 2 fl D r. G alle J o s e f ,  k k. Statsan- 
waltssubstitut, 3 fl. G erdt Sie. Jo se f, k. k Staatsanwalt, 2 fl — E la -  
d ik  M o r i tz , Forstmeister in Einöd, 2 fl. — P. H ro va t L a d ü l a u s , k. k. 
Gymn-Professor, 2 fl. — Ip a v iz  F r a n z ,  k. k. Kreiswundarzt, 2 fl. — 
Ja g o d ic  J o h a n n , k. k. Landesgerichts^ath, 2 fl. — J e v n 'h r  V incenz, 
k. k. Kreisge'ichts-Präsident. 8 fl. J e n i 6 A ln is , Hausbesitzer, 2 fl. — 
K a lc it. A n ton . Kaufmann 2 fl — K astelic  F ra n z , Handelsmann (W id ic .)
2 fl. — P. Klemenčič. R a fa e l ,  k. k. Gymn -Professor, 2 fl. — K m etič  
M ichael, pens. k. k. Hauptmann, 2 fl K o p r iv š tk  L eopo ld  k k. Gymn- 
Professor, 2 fl. — K ovačič  F r a n z , k k. Hauptsteueramts-Cont’olor, 2 fl.
— K o v a č  J n s t f ,  k. k. Ge'ichts-Adjunkt, 2 fl. — K ra jec  J o h a n n , liefert 
verschiedene D' uckso ten für den Verein unentgeltlich. — K re x ta n  Joh  , 
Wei'k- Direktor in Hof, 2 fl. — K u lo v iz , Badea zt in Töpliz, 3 fl. — 
Ton L eh m a n n  A lb e r t , Bürgermeister, 2 fl. — * L e im ü lle r  J o s e f ,  k. k. 
Oberingenieur, 4 fl. — L n g er  J o h a n n , pens. k k Oberiandesgerichts- 
Rath, 5 fl. — M ehora E m a n u tl, Gastwi th, 2 fl. — M ohär M a rlin , k. k. 
Hilfsämter-Direktor, 6 fl. — M erzel Jo se f, pens. Pfarrer in Töpliz, 2 fl.
— N a c h tig a ll B a im u n d . k. k. Gymn-P'ofessor, 2 fl. — N estel. Ingenieur 
in Hof, 2 fl. -  Ogorcutz Jose f. Kaufmann, 5 fl. — P a u se r  A do lf. Kauf­
mann, 2 fl. — P d n its c h  J o s e f , k k. Finanzwach - Commissär, 2 fl. — 
P olanec J o h a n n , k. k. Gymn-Professor, 2 fl. — F l P o lla c k , 2 fl. — 
Baron von Rechbach A le x a n d e r ,  k. k. Major, 2 fl — Reichel F ra n z , 
k. k. Steueramts-Adjunkt, 2 fl — R izzo li D o m in ik , Apotheker, 2 fl. — 
R iedel A n ton , k. k. Gymn.-Professor, 3 fl. — Dr. R o zin a  J o s t f ,  Hof- u. 
Gei ichts-Advokat, 5 fl. — R u d i z  Carl, Gutsbesitzer, 7 fl. — S e id l F crd ., 
Handelsmann, 2 fl. — S i ta r  F r a n z ,  pens. Pfarrer in Töpliz, 2 fl. — 
Frau Ska b ern e  Josefine, Hausbesitzerin, 2 fl. — *Dr. Š k e d d  J o s t f , Hof- 
und Gerichts-Advokat, 5 fl. — Skra b ec  A n d r e a s , Canonicus, 2 fl. — 
S ta n g e r  G u s ta v , k k. Gymn -Professor, 2 fl. — Canonicus S ta u d a ch er  
F erd in a n d , pens. k. k. Gymn.-Profesor, 2 fl. — P. S u ttn e r  H ugolin , suppl. 
Religions-Professor, 2 fl. — P. S ta u d a c h er  Ig n a z , k. k. Gymn-Professor

* Mitgied des Ausschusses.
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2 fl. — S tuchez G ustav , k. k. Gerichts-Adjunkt, 2 fl. — S u la r  Joh a n n , 
Pfarrer in Trebelno, 2 fl. — T aboure Jo se f, pens. k. k. Hauptsteuer amts- 
Einnehmer, 2 fl. — T a n d le r  F r ie d r ic h , Buchhändler, 3 fl. — T ren z  
F r a n z ,  k. k. Gerichts - Adjunkt, 2 fl. — Dr. V ojska  A n d r e a s ,  k. k. 
Landesgerichtsrath, 2 fl. — *P. V ovk B e r n a r d ,  k k. Gymn. - Professor,
2 fl. — V ovk  J o h a n n , Canonicus, 2 fl. — W a g n er F r a n z ,  pens. k. k. 
Hilfsämter-Direktor 2 fl. — W eidlich, Verwalter in Hof, 2 fl. — W iez- 
n ic ky  E m a n u e l, k. k. Ingenieur, 2 fl. — Z u r a  Jo h a n n , Postexpeditor, 2 fl.

Beitragende Mitglieder, die jährlich einen Gulden zahlen:
Frau B a ch er Babeite. — Czernich A lo is , Handelsmann. — O blak  

V alen tin , Handelsmann. — P in te r  F ra n z , Hausbesitzer. — Frau R o h rm a n n  
M arie , Hausbesitzerin. — M ain tinger, k. k. Grundbuchsführer. — G rebenz  
M ich a e l, k. k. Bezirks-Kanzelist. — Sch a rla ch  A lo is , k. k. Kreisgerichts- 
Kanzelist. — Verbič L o r e n z , k. k. Steueramts-Adjunkt. — Frau P fleger  
A n n a , Hausbesitzerin. P rea to n i A lo is , Hausbesitzer.

Die öffentliche gewerbliche Fortbildungsschule
wurde im Laufe des Schuljahres, d. i. vom 18. September 1881 bis
2. Juli 1882 besucht: Im Vorbereitungscurse von 27; im I. CursevonlO;  
im II. Curse von 9, und im kaufmännischen Curse von 11 Schülern. 
Abgangs-Zeugnisse behufs der Freisprechung erhielten 
im Vorbereitungscurse 5 Schüler, zum Schlüsse verblieben 21 Schüler 

» !• Curse 2 „ „ „ „ 8 „
» H . n 2 „ » »  n 6 „
„ kaufmänn. Curse 3 „ „ „ „ 7 „

Die Anstalt besteht seit dem Jahre 1874.

Jahrgänge Z a h l Schüler
an den des in Russer A n m e r k u n g

Abtheilungen Lehrpersonales der Anstalt

Vorbereitungs-
Curs

Erster Curs

Zweiter „

Kaufmännischer
Curs

Im ganzen 
sind 5 Lehrer 
des Ober-Gym­

nasiums und 
1 Lehrer der 

Volksschule

— 21

8

6

7

Der Unterricht wurde 
an Sonn- und Feier­
tagen früh von 8— 12 
Uhr und nachmittag 
von 1—3 Uhr ertheilt.

Für die Kaufmanns­
lehrlinge Dienstag und 
Donnerstag von 2 — 3 
Uhr.

42
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Lectionsplan für die öffentliche gewerbliche  Fortbildungsschule.

V orb ere itu n g scu rs : Deutsch- und Sloveuisch-Lesen mit Uebungen 
im Schreiben 1 Stunde, Rechnen 1 Stunde.

E rster  C u rs : Deutsche und slovenische Sprache 1 Stunde, Rech­
nen 1 Stunde, Geographie 1 Stunde, Naturwissenschaften 1 Stunde.

Z w eiter  C u rs : Deutsche Sprache und Geographie 1 Stunde, Rech­
nen und Geometrie mit Geschäftsführung 1 Stunde, Naturwissenschaften 
und Technologie 1 Stunde. Zeichnen und Schreiben gemeinschaftlich
2 Stunden.

Kaufmännischer Curs: Rechnen, österreichische Vaterlandskunde 
mit Warenkunde 2 Stunden, mit 3 Schülern die einfache Buchführung.

XII. Anzeige für das Schuljahr 1882—83.

Das nächste Schuljahr beginnt am 16. September mit dem heiligen 
Geistamte.

Die Anmeldungen zur Aufnahme in die I. Classe finden am 14. und 
15. September Früh von 8 bis 11 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr 
statt. Jene Schüler, welche bisher der Lehranstalt angehörten, melden 
sich bis spätestens 15. September zur Wiederaufnahme gegen Erlag von 
1 fl. als Lehrmittelbeitrag. Für Fremde, welche von anderen Gymnasien 
an die hiesige Anstalt übertreten, gilt derselbe Termin zur Aufnahme, 
wie für die Einheimischen ; sie haben aber die Zeugnisse der beiden Semester 
von 1882 nebst dem Taufscheine mitzubringen, und zahlen die Aufnahms­
taxe. Zur Aufnahme in die I. Classe haben sich jene, welche die Volks- 
schulclassen öffentlich besucht haben, mit einem Frequentations-Zeugnisse 
unter ausdrücklicher Bezeichnung seines Zweckes, in welchem die Noten 
aus der Religionslehre, der Unterrichtssprache und dem Rechnen enthalten 
sein müssen, uud mit dem Taufscheine auszuweisen.

Neben dem Lehrmittelbeitrage ist die Aufnahmstaxe von 2 fl. 10 kr. 
zu bezahlen.

Die Wiederholungsprüfungen werden am 16. September nach dem 
Gottesdienste abgehalten.

Das Schulgeld beträgt halbjährig 8 fl. und ist im Laufe des ersten 
Monates eines jeden Semesters zu erlegen. — Oeffentliche Schüler haben 
Anspruch auf Befreiung von der Entrichtung des Schulgeldes, wenn sie
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a) im letztverflossenen Semester vollständig entsprochen, d. h. in den 
Sitten die Note „musterhaft“ oder „lobenswerth“, im Fleisse die Note 
„ausdauernd“ oder „befriedigend“ und mindestans die allgemeine erste 
Zengnissclasse sich erworben haben; b) wenn sowohl sie selbst als auch 
diejenigen, welche die Obliegenheit haben, sie zu erhalten, wahrhaft 
dürftig, d. i. deren Vermögens-Verhältnisse so beschränkt sind, dass 
ihnen die Bestreitung des Schulgeldes nicht ohne die empfindlichsten 
Entbehrungen möglich sein würde. Um die Befreiung von der Schulgeld­
zahlung zu erlangen, haben die Schüler ein an den hochlöblichen k. k. 
Landesschulrath für Krain gerichtetes, mit dem Zeugnisse über das 
letzte Semester und dem Vermögensausweise belegtes Gesuch bei der 
Direction zu überreichen. Der Vermögensausweis ist von dem Gemeinde­
vorsteher und dem Ortsseehorger auszustellen und darf bei der Ueber- 
reichung vor nicht mehr als einem Jahre ausgefertigt sein; er hat die 
umständliche Begründung der über die Vermögens-Verhältnisse darin 
ausgesprochenen Ansiebten zu enthalten. — Schüler der I. Classe 
können erst im II. Semester um die Befreiung von der Schulgeldzahlung 
ansuchen.
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XIII. Location der Schüler.
VIII. Classe.

K os J o s e f  aus F ro sch d o rf.
P ic ig as L eopold  aus R udolfsw ort.

H udovern ik  Jo h an n  aus S ittich . 
K ovač  Jo h an n  aus Šahovec.

VII. Classe.
P a in ič  J o s e f  aus O berla ibach .
S taz in sk y  N ikolaus aus V idošio.
T ikv ič  Jo h an n  aus S ak o šak  in S teierm . 
P irc  Jo se f  aus L aibach .
F u rla n  V icto r aus N assenfuss.
K naus J o s e f  aus St. R u p rech t. 
P o d g o ršek  F ra n z  aus Pon ig l in S te ie r ­

m ark .

O v s ec  F r a n z  aus G otendorf.

H rib a r F ra n z  aus M annsburg . 
K nafel F ra n z  a m  G utenfeld. 
B urka  V ic to r aus W ien.
E k el K arl aus R udolfsw ert. 
T ex ter K onrad  aus N eum ark tl.

M ilitilkoviö Jo se f  aus F ra n k u fze n  in 
S te ie rm ark .

Stroj Johann aus B irkendorf.

N ich t lo c ie rt b lieb en :
B erv ar F ra n z  aus R udolfsw ert. 
D efrancesch i P e te r  aus H e idenschaft im 

K üsten lande.

VI. Classe.
Z arn ik  T hom as aus K rop . 
M arschal A rno ld  aus Treffen. 
P o č iv aln ik  Ig n az  aus N eum ark tl. 
P u g e l T heodor aus M ehovo.

N icht lo c ie rt b l ie b : ' 
Š tukelj Jo se f  aus R ndo lfsw erth .

P o č e k  F r a n z  aus B ukošek  in Steierm . 
P a p e ž  Otto  au s  N assenfuss.

Z ottm ann  K a rl aus L aibach .
P rau n se is  Alois aus L ich ten w ald  in  

S te ierm ark .
B ojane A nton aus St. P e te r.
P e lc  Jo h a n n  aus R eifn itz.
K o p ita r F ra n z  aus K raxen .

Classe.
Ž ag a r J o s e f  aus T reb e ln o . 
K astig a r A lois aus S tra jn e . 
G reg o rič  J o s e f  au s A m bruss. 
N em anič M artin  aus Z e leb e j. 
J e rše  Jo h a n n  au s Seisenberg . 
P o g a č n ik  F ra n z  aus N eu m ark tl.

N ich t lo c ie rt b lieb  : 
B obek Jo h a n n  aus R eifn itz .

IV. Classe.
I v a n e t i č  J o h a n n  aus M öttling ,
Koren  J o h a n n  aus M öttling.
P o ž e k  N i k o la u s  aus A dlešiče .
V in še k  A n ton  aus T reffen.

V in ta r  J o s e f  aus P re č n a .
W eiss A ugust aus K a rls tif t in  N ieder- 

O este rre ich .
D eu E d u ard  aus P lan in a .
P e rp a r  A nton aus D o b e rn iče .
R udež V lad im ir aus F e is ten b e rg . 
P ro k o p  R ich a rd  aus R udolfsw ert. 
C olnar A lois aus R udolfsw ort.
K rašev ic  W ilhelm  aus V ranoriče»

G lobevnik  Jo h a n n  aus St. K an tian . 
M išm aš Jo se f  a u s  V elik i K oren. 
K arlovšek  J o s e f  aus St. M argarethen. 
Jag o d ic  F ra n z  aus R udolfsw ert.
A ncel Ja c o b  aus Suhor.
R om  J o s e f  aus T reffen.
M ain tinger Jo h a n n  au s D öbe.

Zega Johann aus St. M ichael bei 
do lfsw ert.

Gregorič Johann  aus S t. P e te r .
Z u rz  Ludwig  aus Treffen.
Bergm ann Josef aus R udo lfsw ert.

R u -
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III. C l a a s e .

L u n z e r  J u s t u s  aus O lm ütz in M ähren. 
S t u r m  Karl  aus M etlika.
K u k a r Jo h a n n  aus Č rnom elj.
Je rm an  A nton  aus Črnom elj.
P e rp a r  Jo h a n n  aus D oberniče.
Z ajec  F ra n z  aus M irnapeč.
D erean i E m anuel aus Seisenberg. 
Z upančič  Alois aus St. V eit bei Z atič ina . 
H afn er Jo h a n n  au? St. B artho lm ä. 
K um p W ilhelm  aus M etlika.
P e tr ič  L eopold  aus G urkfeld.
D eu O skar aus P lan ina .
B adovinac G eorg aus Ž um berg  in K ro a ­

tien.
K lju n  Ja k o b  aus R ibnica .
R am ro th  F ra n z  aus G ottschee.
R osina  W ilhelm  au s K an d ia .
B obik  Jo h a n n  aus L aib ach .
R adanov ič  Jo h an n  ans M unkendorf. 
B elle Jo h an n  aus Dobe bei L an d s tra ss . 
B obik M ax aus L a ib ac h .
Böhm  F e rd in an d  aus L aibach .

Bobik F erdinand  aus L aib ach .
Gabrijel M artin  aus T reb n je .
R aktelj Leopold  aus R ibn ica .
Ogulin Johann  aus Sem ič.
Zega F ran z  aus K an d ija .
B arle Johann  aus Ip av a .
N ovak Anton  aus P reč in a .
ReSek Anton  aas  R adov iča .
Remic Johann  aus W eichselbu rg . 
H rastovoan F ranz  aus L eskovec.
K revs F ranz  aus M irnapeč.
Z alokar R u do lf aus M etlika .

N ich t lo c ie r t :

K ovačič A nton aus A delsberg.
Miftič A nton aus R udolfsw ert.
L a jek  A lois aus St. M ichael be i R u- 

dolfsw ert.
W eiss L eopold  aus K arls tif t in  N ied .- 

O esterre ich .
S tepec A lois aus W eichselbu rg .

II. Classe.
G erm  M a t th ä u s  aus Adleäice.
Ž u g e l  N ic o la u s  aus Podzem elj.
F a b ia n i  V ic to r  aus Seisenberg .

P ezd irc  Anton aus M öttling.
P e tr ič  J o s e f  au s Sem ič.
K erin  M artin  aus H eiligenkreuz.
L u n ze r R u d o lf aus K om orn in  U ngarn . 
R em s Jo s e f  aus R udolfsw ert.
P ra u n se is  F ra n z  aus L ich tenw ald  in  

S te ie rm ark .
G regorič  V icto r aus R udolfsw ert. 
V idm ar F rn n z  aus Z afa ra .
O golin F e rd in an d  aus ö e sn ica .
K oss M atthäus aus L ap u in ik ,
N ovak Ignaz  aus Sakovec.
P ožek  F e rd in an d  aus M öttling .
V ohinc E d u ard  aus N assenfuss.
T om inc E m erich  aus Požega  in  Slavo- 

n ien .
W eib l G ustav  a m  M öttling.

Jenko A ugust aus L aibach .
L ušin  Johann  aus T rie st in Is tr ien . 
M urgelj F ran z  aus P reč in a .
S ita r Ignaz aus T öpliz .
M artinčič F ra n z  aus K la g en fu rt in  

K ärn ten .
TJde F ranz  aus St. M ichael.
K rese Anton  aus P re č in a .
Zorke Johann  aus L aib ach .
Sovan A lois aus N eudegg .
Stere Johann aus C erkle .

N ich t lo c ie rt b lieb en :

G uštin  F ra n z  aus M öttling.
K nez Jonef aus Jo h an n esth a l.
L av rič  Jo h a n n  aus St. K a n tian .
P a p e ž  A nton aus Z a tičn a .
P eče  Jo h a n n  aus R udolfsw ert.
P e n c a  F ra n z  aus N assenfuss.
S te rn iša  Jo se f  aus T öpliz .
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I. Claase.
P e č j a k  G r e g o r  aus H innach .
L a v r in  J o s e f  aus Semič.
T 8 c h ln k l  M a th ia s  aus L ich tenbach . 
G erm  J o s e f  aus A dlešiče.
K im o v e c  J oh an n  aus L ašče.

P re a to n i K arl au s R udolfsw ert. 
G alič  J o s e f  aus N assenfuss.
Z ette l L eopo ld  aus č a te š .
P ic ek  E d u ard  aus Hof.
D erean i A lois aus Seisenberg . 
L au rič  V ic to r aus T rebe lno . 
K olbesen A lb e rt aus T schernem bl. 
S ta rich a  M athias aus Sodinsdorf. 
K ulav ic  Jo h a n n  aus M aichau. 
K n o b leh ar F ra n z  aus N assenfuss. 
B arb ič  M ichael aus Ž utina .
V o jsk a  A nton aus R udolfsw ert. 
G uštin  A nton aus M öttling. 
M alerič  J o s e f  aus V ojna vas. 
S term olč  A lois aus Vir.
K e rin  Jo h a n n  aus H eiligenkreuz .

S ten n o ie  J o s e f  aus V ir.
K am bič P e te r  aus K rasinc.
M ehora Jo se f  aus L ich tenw ald  in S te ie r­

m ark .

M üller Ign az  aus T schernem bl.
Gorenc J o se f  aus S t. R uprech t.
M ram or Johann  aus G rosslasch itz . 
Loger O ihm ar aus R udolfsw ert.

H irsch Johann  aus St. R uprech t. 
Scharlach F ra n z  aus P ro ssb u rg  in  U n ­

garn .
PoS R u d o lf  aus Seisenberg .
T a n ler Vincenc aus St. B arthelm ä. 
Vohinc Victor aus N assenfuss. \ 
W eibl R u d o lf  aus M öttling.

N ich t lo c ie rt b lieben :

P a u se r  A do lf aus R udolfsw ert.
P e te rš ič  F ra n z  aus L an d s tra ss .

Zwei Schüler b lieben w egen K ra n k ­
h e it ungeprü ft.


